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Lle ensttfche Bergbauvorlage gesichert .
London , 23 . März . ( Dsch. P. - B. ) Die liberale

ParlamcntSfraktion beschloß gestern abends , auf
jede Opposition gegen die Bcrgbauvorlage der

Regierung endgültig zu verzichten und sich bei

der dritten Lesung der Stimmabgabe zu emhal -
ten . Zur gleichen Zeit erklärte Churchill In einer

konservativen Versammlung , cs scheine , daß «ine

Verständigung zwischen den Liberalen ' und den

Sozialisten erreicht worden sei, und es bestehe die

Gowchr , daß dieses Einvernehmen zu einer Wahl -
rechtsreform führen werde , die der konservative »
Partei und den Interessen des britischen Rei «hes

zum größten Schaden gereichen würde .

Der Skandal in der Berliner vemelnde .

Berlin , 26 . März . Die Untersuchungen der

Staatsanwaltschaft und die Ermittlungen des

Magistrats zur Klärung der von mehreren Seiten

gegen Mitglieder der städtischen Körperschaften
erhobenen Beschuldigungen schweben schon län¬

gere Zeit und haben einen solchen Umfang an¬

genommen , daß mit einem baldigen Abschluß
nicht gerechnet werden kann , zumal einige Be¬

schuldigte und Zeugen bisher nicht vernommen

werde » konnten , weil sie im Auslände tveilen

oder nicht zu ermitteln waren . Belastet sind auch

Personen , die

Rolle gespielt
daß auch die

Schneider
Stadträte
bei den Grundstücktransaktionen eine noch unge -

klärte Rolle gespielt haben sollen .
Noch unaufgeklärt ist , wer die hohen Kau¬

tionen für die Entlassung aus der Untersuchungs -

Rückstellung von Manu -

Ikrtptrn «folgt nm bet An

«ttttang der Retour «arke ».

Inserat » werden laut Tarts
billigst berechnet . Lei üfterrn
(ktaicholtungev Vrrtinachlah .

Einigung l « Wien .

Wt « N , 28 . Marz . ( Eigenbericht . ) Nachdem
de « ganzen Tag di « Situation sehr kritisch ge -

wesen war , da weder bei den Parteiverhandlun¬
gen noch im IustizauSschutz «in « Vereinbarung

erzielt wurde , ist « S am Abend gelungen , in den

Beratungen der Parteiführer «in « wesentlich «
Annäherung zu «rzi «l «n. Di « Bestimmungen
über Kollektivverträge wurden dahin srstg «l «gt ,

daß di « mit « i « « r Gewerkschaft , welcher die

Mehrheit der Arbeiter in einem Betrieb « ange -

härt , abgeschlossenen Verträge für all « Arbeiter

gelte » sollen , wohingegen bei mit MinderheitS -

gewerkschasten abgeschlossenen Verträgen dem

BetrirbSrat ein Einspruchsrecht zusteht . Der

Anschlag auf di « Arbeitsvermittlungen der

Gewerkschaften wurde abgewehrt .
Di « Verhandlungen werden fortgesetzt .

weil ihnen von den Polbüroleuten bei der

Gründung der roten Verbände versprochen
worden war , daß ihnen alle Rechte , Ansprüche
i «nd Unterstützungen werben gewahrt werden .
Der Sturm der Unzufriedenheit ist insbesondere
unter den Brünner kommunistischen Metallarbei¬
tern ansgebrochen , welche sich von den Sekre¬
tären Gala und Horky verleiten ließen , den
roten Organisationen beizutreien und welche in
der heutigen Krise aus Befehl des Polbüros ohne
Hilfe uno ohne Unterstützung bleiben sollen, ob¬

zwar sie die bezüglichen Beträge vertrauensvoll

abgeführt haben . Die gleiche Situation herrscht
auch in den roten Verbänden der Textilarbeiter
und Bauarbeiter .

DaS Polbüro hat noch einen anderen Ein¬
wand gegen die gewerkskhastliche Unterstützung .

Es sollen nämlich durch verbot , der Unter¬

stützung bei de « roten Verbänden die kom¬

munistischen Arbeiter nicht erfahren , daß der

sozialdemokratische Minister Genosse Doktor

Ezech wirklich bestrebt ist , di « Arbeitslosen¬
unterstützung zu verbesiern .

Auf diese fürchterliche Verbrechen des Pol -
büroS antwortet aber die Mitgliedschaft der rr ten
Verbände mit M a s s e n ü b e r t r i l t e n in die

sozialdemokratischen Verbände , welche mit den
Arbeiterbeiträgen so winschaften , daß nicht nur
die Lohn - und BcrtragSinteressen der Arbeiter¬

schaft ehrlich gewahrt werden , sondern daß . auch
die arbeitslosen und kämpfenden Arbeiter ' hren
Rechten entsprechend die verdiente Unterstützung
erhalten . "

haft der beiden Stadträte Gäbel und Dege -
ner gestellt hat . Beide waren u » vermögend ,
lebten aber anf großcin Fuße und verfügten
trotzdem über Mittel zur Anschaffung von
Luxitsgegenständen . Zwei andere Mit -

glieder der städtischen Körperschaften konnten sich
luxuriös eingerichtete Villen anschaffrn .
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bei Bezug durch dl « Vast :

monatlich . . . Kl 16 . -

alnlelsührstch . . . 48.

halbjährig mm ■ 08 . -

ranüähris . • • • « , 102 . —

Bürgerblock in Deutschland
Mit oder ohne Deutschnationale 7

Bis zum Abend hatte die Kabinettsbildung
folgendes Ergebnis :

Kanzler : Brüning ( Zentr . ) ,
Vizekanzler : Scholz ( Volk «p3 ,
Aeutzereß : Treviranuo ( Volkstons . ) ,
Justiz : V o ch i n s ( Zentr . ) ,
Finanzen : Dietrich ( Dem . ) ,
Arbeit : Sieger Wald ( Zentr . ) ,
Ernährung : Schiel « ( Dentschnat . ) ,
Inneres : Wirth ( Zentr . ) ,
Verkehr : Guörard ( Zentr . ) .

Es ist also « in Bürgerblock von den Demo¬
kraten bis zu den abgesplitterten Deutschnatio¬
nalen .

Der Reichstag ist inzwischen vertagt .

Der sozialdemokratisch « Parteiausschuß nahm
« inen Bericht über di « politisch « Lage entgegen
und beschloß « inen Ausruf an dl « Arbeiter .

ch

Berlin , 28 . März . ( Tsch, P. - B. ) Die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion sprach sich in ihrer
heutigen Sitzung gegen den Eintritt des Abg .
Schiele ' in das neu « Kabinett aus . Die Fraktion
sieht , wie weiter verlautet , eine Möglichkeit , ans
der verworrenen Situation hcrauszukommen , nur
in einer ReichStagSauflösung und Neuwahl . Auch
der Fraktionsvorstand hat sich diesem Beschluß
angeschlossen .

Warschau , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Da die

RsgiernirgSbildimg nicht gelungen ist, befürchtet
man , daß es in der morgigen SeMsitzung zu

schweren Zusammenstößen kommen wi « . Die

Pilsudski - Anhängcr drohen mit der allerschärfsten
Obstruktion , wenn der Sejm vor der Bildung
einer neuen Regierung Zusammentritt und grei¬
fen den sozialdomokra - trschen Sejnunarschall D a -

szynski heftig an . Die sozialistische Partei
wieder läßt in der Stadt Extrablätter vcrbvei -

ten , in denen aus di « Bedeutung der morgigen
Seftnsitzung Hingelviesen und gegen das Verist
sngswidrige Eingreifen PilisudfliS in die Regie -
rüngsbildung protestiert wird .

Um die 7' ! - stündige Arbeitszeit im

englischen Bergban .
Laudon , 28 . März . ( AR. ) Bei der gestrigen

Sitzung der Vertreter der Grubenbesitzer und der

Bergarbeiterfödcration wurde die Frage der

71- 4stündigen Arbeitszeit bcl ) andelt . Die Vertreters
der Bergleute werden dem Exekutivausschuß der !

Föderation die Stellungnahme der Grubenbesitzer I

vorlegcu . Die von den Grubenbesitzern . vorge -
schkägenen Abänderungen zu dem betreffende »
Artikel des neuen Koylengesetzes betreffen die

Berechnung der Arbeitszeit pro Woche oder für
14 Tage an Stelle einer Berechnung pro Tag .
Die Grubenbesitzer habe » darauf hingewiesen ,
daß, falls die Bergarbeiter auf ihrer Forderung
nach 7^stündiger Arbeitszeit unweigeruch behar¬
ren werden , in jenen Bezirken , wo auf Grund
der 8ftündigen Arbeitszeit gearbeitet wird , auch
die Löhne dieser Aenderung angcpaßt würden .

Nwenbrnndln einer japanischen Stadt .

Tokio, 28 . März . In der Stadt Komatsu -
m a ch i int Nordwesten des Landes sind durch
« inen Brand 700 Gebäude , darunter di « Po¬
lizei , die Schulen und das Rathaus , zerstört
worden . Bei den Löscharbeiten wurden meh¬
rer « Feuerwehrleute getötet .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in

Dentschlanv .
Berlin , 28 . März . (Tsch. P. - B. ) Wie die

Reichskanzlei für Arbeitslosenversicherung mit¬

teilt , hat sich die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung m der

ersten Märzhälfte 1930 um über 120 . 000 Per¬
sonen auf denStand von 2,258 . 000 am 15 . März
verringert . Diese Verringerung in der Inan¬
spruchnahme in der Arbeitslosenversicherung be¬

weis de » Beginn der üblichen FruhjahrSent -
spannung .

Berlin , 28 . März . ( Eigenbericht . ) lieber i

Drängen des Reichspräsidenten Hindenburg
wird versucht , die Neubildung der Regierung
mit größter Beschleunigung durchzuführen . Der

designiert « Kanzler Dr . Brüning will . « in
Kabinett ohne fest « Bindung der beteiligten
Parteien zusammenbring « » . Die Kombination

besteht darin , die bisherigen bürgerlichen
Regierungsparteien , Zentrum , Demokraten ,

Deutsch « Volkspartei , Bayrische Volkspartei zu¬

sammen mit der DirtschastSpartei und den

Volkskonservativen — welch letzter « sich vor

Weihnachten von den Deutschnationalen getrennt

habe « — zu einem neuen Regierungsblock zusam -
menzufasse «. Da dies« Parteien noch nicht Über

die Mehrheit des Reichstages verfüg ««, will man
den deutschnationak «« Abg . Schiele zum Er -

niihrungSminister machen , der etwa 4V Deutsch¬
national « mitbringen soll . DaS würde entweder

zu einer neuen Zerreißung der Deutschnationalen
führen oder Hugenberg zwingen , di « künftig «
Regierung zu toleriere «.

Dr . Brüning hat heut « an di « Sozialdemo ,
kraten di « Anfrage gestellt , wie st « sich zu « in «

solche « Regier «« « verhalten würde « . Diese ant¬

wortete « , von einer unterstütz ««« eines der¬

artig «« Regimes kS « nt « keine Reo « sei «. Wie

sich die Sozialdemokratie in der Finanzfrage
verhalten werde , hänge von de « Brschlüsirn der

künftigen Regierung ab .

Tragikomödie .
KlnostOdi oder WlrMlUkdit I

Erster Akt : In Befolgung der Pa - I
role , unter de » Arbeitslosen künstlich die Gr « ■

regung zu steigern und diese dann zu Re - ■

klamc - Aktionen für die in argen Nöten slek - M
kende kommunistische Partei zu mißbrauchen , i
werden auf der bolschewistischen Bühne De - M
monstrationen der Arbeitslosen arrangiert . '

Nichts ist dringlicher , als den armen Erwerbs - —

losen zu helfen . Die Zuschauer bei dem Spck -
takclstück , das wegen der zu dürftigen Kom¬

parserie nicht recht in Schwung kommen will ,
müssen jedenfalls glauben , die Kommunisten
seien um das Schicksal der Arbeitslosen noch
besorgter als diese selbst . Der größte Schimpf ,
den die kommunistischen Feldwebel den „ So -

zialfafcistcn " nachzuwerfen wissen , ist , daß sie
für die Stillung des Hungers und die Beru¬

higung der ' Erwerbslosen zu wenig Fürsorge
entwickeln . ES folgt eine Lizitation mit dra¬

matischer Steigerung , die schließlich in der

kommunistischen Forderung nach Auszahlung
einer Arbeitslosenunterstützung in der volle » .

Höhe ihres letzten Wochenlohues und wäh¬
rend der ganzen Dauer der Arbeitslosigkeit
gipfelt . Natürlich aus Staatsmitteln . Jeder
Arbeitslose ein Staatspensionist ! Gleichzeitig
werden in allen Gemeindevertretungen , in

denen Kommunisten sitzen, von diesen Anträge
auf Bereitstellung von Geldbeträgen zur
Auszahlung einer eininaligeu Unterstützung
an die Arbeitslosen der betreffenden Ge -

. meinde . eingebracht und wenn es ihnen gelingt ,
irgendwo die diesem Zwecke zugedachte Summe

um ein paar tausend Kronen zu erhöhen , .

feiert die kommunistische Presse dies als Be¬

weis , daß ihre Partei , allein für die Linderung
der Not der Arbeitslosen arbeitet . Mit der

Aufstellung der Forderung , die Arbeitslose »
auszuspeisen , sie mit Heizmaterial zu versehen ,
mit warmen Bekleidungsstücken , ihnen den

Mietzins zu bezahlen und sie mit Lebensmit¬
teln zu versorgen , schließt der erste Akt .

Zweiter Akt : Nach der Lossagung
der ehemaligen Roten Gewerkschaften von der

kommunistischen Partei laufe » die Leiter s cc

neugegründcten kommunistischen Gewerkschaf¬
ten bei der Regierung Sturm für die Bewil¬

ligung zur Erteilung des Rechtes der Auszah¬
lung des Staatsbeitrages gemäß des Genter

Systems . Der frühere Minister für soziale
Fürsorge weigerte sich, in der Erwägung , daß
die neuen konmmnistischen Gewerkschaften
ihren eigenen Verpflichtungen , die das Gen¬
ter System ihnen auferlegen würde , nicht er¬

füllen könnten , diese Bewilligung zu erteilen .

Doch immer neue Deputationen fordern unge¬
stüm die Eingliederung in das Genter Systenr
und als nun die neue Regierung ihre Amts¬

wirksamkeit beginnt , entspricht Dr . Ezech als

Fürsorgeminister der kommunistischen Forde¬
rung . Die Kommunisten sollen keine Gelegen¬
heit haben , damit heritinzuhausieren , die „so -
zialfascistische" Regierung wolle die Tätigkeit
der kommunistischen Gewerkschaften auf dem
Gebiete der Arbeitslosenfürsorge hindern .
Also wurde ihr stürmisches Berlangcu gestillt .
Aber nun war erst recht der Teufel los . Tie

Kommunisten halten ihre Forderung ja nur
in der Erwartung gestellt , daß sie abgelehnt
werden würde , um dann auf die Sozial -
fascisten schimpfen zu können . . Was jetzt mit
der Bewilligung anfaugen , da die kommuni¬

stischen Gewerkschaften doch keine Mittel ha¬
ben , um den Erfordernissen des Genter Sy¬
stems zu entsprechen ! Und so wurde die ach , so
peinliche Bewilligung als ein svzialfascistisches
Satanswerk , als Manöver und bösartige
Tücke erklärt . Der zweite Akt endet mit einem

strahlenden Feuerwerk von bolschewistischen
Schimpfereien auf die verräterischen Soziäl -
fascisten .

Dritter Akt : Konferenz der „Zen¬
trale der Roten Gewerkschaften in der Tsche¬
choslowakei ". Ergebnis : Einstellung der

Arbeitslosenunterstützung in
allen Roten Gewerkschaften . Dazu
ein Ausruf , kühn und reich an bolschewistischer

Rr . 78.
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Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Republik .
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KuÜepow dich enttSftrtT
Paris , 28 . März . Wie der „ Matin "

berichte » weiß , sind die mit der Untersuchung
des mysteriösen BevschtvindenS des Generals

Kutjepow beauftragten Polizeiorgane auf Grund
von mer weiteren Zeugenaussagen überzeugt ,
daß der General an der Küste der
Normandie aus einen Dampfer ein¬

geschifft wurde . Die Polizeibehörden be¬

absichtigen , in den allernächsten Tagen am Orte
dieses Vorfalles eine Rekonstruktion der Ein¬

schiffung vorzunehmen .

Al MHMM Vkl ( MIM GkMlWW
Loo Polbliro ist ihnen wichtiger als die Arbeitslosen .

Dir haben bereits einigemal über den

beispiellosen finanziellen und . organisatori -
scheu Zusammenbruch der kommunistischen
Gewerkschaften , der geradezu da « Ende der

kommunistischen Gewerkschaftsbewegung be.

deutet , goschricben . An seiner gestrigen

Abendausgabe besaht sich auch daS „ Pruvo

Lidu " mit dieser Erscheinung , die sicherlich
auch von politischen Folgen begleitet sein

wird . DaS Blatt schreibt :

DaS komnlunistische Polbüro hat geglaubt ,
daß eS durch Gründung eigener Gewerkschafts ¬

organisationen , der sogenannten roten Verbände ,
die Einnahmen für die Erhaltung seines Appa ¬

rates schaffen werde . Nun aber , da ein Teil der

arbeitslosen Mitglieder dieser Verbände eine

Unterstützung brauchen würde , >vas einen er ¬

höhten Aufwand erfordert , und da die Polbüro ¬

verbände nicht nach zwei Seiten Geld geben kön ¬

nen , nämlich dem Polbüro und den Arbeitslosen ,
hat daS Polbüro entschieden , daß ihm der Bor -

rang gebührt , und hat seinen Gewerkschaften
besohlen , die Unterstützung der arbeitslosen kom ¬

munistischen Arbeiter , welche in den roten Ver ¬

bänden organisiert sind , cinzustellen . Die roten

Verbände müssen, weil sie vollkommen unter dem

Kommando des PolbüroS stehen , sich diesem
Diktat fügen .

Die Mitglieder der roten verbände find

durch dies « Entscheidung « « gemein erregt

und verlang «« kaiegorisch di « Rückgabe der

Organisationsbeitrag «,

Schwere Arife in Polen .
Keine Regierung . — Heute Sejm .

Warschau , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Da

man , daß es in der morgigen Sejnrsitzui
schweren Zusammenstößen kommen wi « .
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Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . i

Erstes Kapitel .

Der Pan der Einöde « .

Ein Land war cs , das selbst die Zugvögel ,
die hoch darüber Inuzogen , so rasch als möglich
hinter sich liegen . Verbrannt war es und braun ,
bestreut mit Steinbrocken , große » und kleinen

als habe man , nachdem die Welt geschafscn war ,
den Abfall hier achtlos beiseite geworfen . Ein

rasch vorbeiziehender Regenschauer peitschte die

Häupter der granitncn Berge , und die ticfstc -
bende Morgcnsonne lanchie die nassen Berg¬
wände in slammendes Licht . Aber nach kurzer
Zeit haltet » die Berge allen Glanz verloren und

ihr düsteres Bram » tvieder angelegt . Die Feuch¬
tigkeit verdunstete rasch . Die Sonne stieg hoher
>lnd blickte drohend über die Wildnis hin , al «

suche sie nach dem lebten bißchen Leben , das

ihren » Feuerhanch entrönne » » fein konnte .

Hinter eitlem . dieser Bergrücken tönte ein

Pscisen . War cs der Wind ? Aber es regte sich
ken » Lüstchen . Es >var ein Ton , der in die Ihn »

gebung paßte ; er schier » weder den » Himmel noch
der Erde anzugehörci ». War vielleicht Pan . der

große Gott der Hirten , a»»f die Erbe zurückge -
konnncn , um die starren Felsen , die noch keines

Menschen Mund getauft hatte , mit den wilden
und süßen Tönen seiner Flöte zu bezaubern ?
Der Ton wurde zu lose aneinandcrhängendcn ,
musikalischen Zähen ; sie hätten die i ' ibcrschän -
menden Improvisationen sein können , die ein

Meister der Geige seinen » Instrument entlockte .
Ein mächtiger Wolf oder eii » Hund , der den

gewaltigen Wuchs unb das rauhe Fell eines

Wolfes belaß , trabte u >n die Bergecke . Er stuhte ,
hob dir Pfote , und die lauge rote Zunge schnellte
ans dein Rachen . Er spähte in die Ferne »ind

»nachte dann kehrt , u » n in der Richtung zurück-
zuvlickcn , aus der er gekommen war . Die ge¬

spenstische Musik hatte ihre »» Charakter wieder

geändert . Jetzt perlte fließend Ton >»»n Ton wie

die Läufe einer Flöte . ES kam näher . Ein Reiter

ritt aus die Bergnase hinauf und brachte sein
Tier zum Halten . Nicht auf dei » ersten Blick hätte
n » an den Man » » >»nter die eingcreiht , die in

ei »» em Lande , wo im Kreislauf des Jahres das

Thermometer sich über 180 Grad bewegt , wo

sengende Sonne und Winde , die >vie mit Mes¬
sern schneiden, die Regel sind , in einen » aufrei¬
bende »» Kamps mit der Natur liegen . Ein schina -
les , hübsches Gesicht mit großen braunen Augen ,
schwarzes Haar , hoher Wuchs , aber ein schlanker

Körper — er hätte einer adelsstolze »» Fainilic
entsprossen sein köiinen . die ihren Ursprung auf

edelstes normannisches Blut znrückführt ; aber cs

sprach tve »»ig dafür , daß ein Abkö»n»»»ling vo>» so

stolzem ■ Stamm als einsamer Reiter in der

Wüste gesunde »» werden könnte einen breitran -

drigen Sombrero ans dem Kopf , Gamaschen an

den Beinen >»nd ein rotscide »»eS Halstuch lose um

den Hals geschlungen . Unmöglich zu lagen,
tvarnn » man bei allcden » dem einsamen Reiter

gcge »»über ein auS Scheu und Hochachtung ge¬

mischtes Gefühl e»npfand . Doch wen » » inan ihn

länger musterte , so ahnte man . daß ungeheuere

Kraft in ihn » verborgen lag . Eine Kraft , die der

einer stillgclcgten Maschine glich — ei »r über¬

springender Funke genügt , sic in rasenden Uni -

lauf zu setzen , beit niemand hemmen kann .

Jung , wie er . war , schien der Reiter irgendwie
in dieses ' Land der ungeheuren Entfernungen zu
gehören . Er Paßte hinein tvic die grelle , grau -
lame Sonne am Himmel , wie der Raubvogel ,
der hoch oben in der Stift mit ausgebreiteten
Schwingen stand .

Es bedurfte einiger Beobachtung , um etwas

vo >» den » inneren Wert z»» erraten , der in dem
Reiter verborgen liegen mochte . Ein Kind er¬
faßt solche Dinge rascher u»rd leichter , kraft des

Gedankeneouilibristik . Die revolutionären
Phrasen schlage»» die tollsten Purzelbäume .
Bor vierzehn Tagen war die ArbeitSlvscnun -

terstützung das Höchste und Erstrebenswerteste ,
jetzt ist sie OpporkuniStnus , Verrat , sozialfas »
cistjschcr Schwindel , Opium zur Einjchläfe -
rung revolutionärer Geister , Dreck . Haupt¬
sache dagegen ist der „ revolutionäre Geist " .
An Stelle der Arbeit - losenunterstützung wird

» » unmehr i »» der » kommunistischen Gcwcrkschaf -
ten ausschließlich dieser „ Geist " zur Stillung
des Hungers der arbeitslosen Mitglieder ver¬

abfolgt » verden . „ Die roten Gewerkschaften
müssen eine Aenderung in der Strukt » » r der

Organisation durchfuhren , die Rote » » Gewerk

schäften aus Unterstühungsorganisationen in

Äampfgetverkschaftcn umwandcln und airö

ihnen wirkliche revolutionäre Führer der

Airtschaftökämpfc der Arbeiterschaft machen " ,
so heißt es in dem phrascngcschwollenen Ans
r»»f, der ja doch keinen anderen Ztvcck hat , als

die Tatsache dcS finanziellen Zusamnicnbru -
cheS der konrmunistischen Geiverkschasten den

armen Mitgliedern »nundgerccht zu machen .
Diese bekomme » » in » Falle sie als Opfer der

kapitalistischen Wirtschaft auf die Straße flie¬
gen , für ihre Getverkschaftsbeiträge nicht eine »»

Heller von der Organisation , die sic in der

ärgsten Not >n schützen berufen wäre . Nichts
da , wird ihn «»» von den hundertprozentigen
Revolutionären zugernfen , die gleichzeitig zu¬

gunsten des kapitalistischen Staates auf den

Staatsbeitrag für die Arbeitslosen verzichte »»
und dem Staate damit ein Geschenk machen ,
nichts da , ihr habt euch von dem Gedanken

a»» die Weltrevokution zu nähren und statt
irdischer Nahrung den euch von uns servierten
revolutionären Geist zu euch zu nehmen ! Die

Arbeitslosenunterstützung ist gut genug für so-
zialfascistische Opportunisten und Schwäch¬
linge , euch ziemt es , nichts vom Staate a »» ; u-
ttehnien , weil ihr nur so selber zu hundertpro¬
zentigen Revolutionären im Sinne des Polit -
biiroS werden könnt . Endlich also ist die rich¬

tige Linie gcstinden , auf der die konunnnisti -
schen Arbeiter , revolutionäre Politbiirotänze
aufführend , allerdings verh »»ngern können , die

aber immerhin geeignet ist , vor den ganz
Dnmmen den vollstäi »digen Bankerott der bol¬

schewistischen ltzelvcrkschaftSpolitik zu ver¬

schleiern . Damit findet der dritte und vorläu¬

fig letzte Akt der ko»mnunistischen Tragiko¬
mödie seinen Abschluß . . . .

-i>

Eii » bürgerliches Blatt , die Berliner

„ Deutsche Allgenteine Zeitung " schrieb vor

einigen Tage »»: „ Der Kommunismus tvird je

länger , je nichr nur noch eine Angelegenheit
der Irrenärzte und der Polizei . Einstweilen
erfüllt er jedenfalls feine historische Funktion ,
die Idee des Sozialismus zu blaniieren , »vei¬

ler mit erfreulicher Folgerichtigkeit ". Nach der

Aufführung der vorstehend skizzierten Tragi¬
komödie kann »na »» hinzufügcn : nicht nur die

Idee des Sozialismus , auch die Idee der Ge¬

werkschaftsbewegung . Zweck der Gewerkschaf¬
ten ist der Schutz des um bessere Lebcnsbcdiu -

gtlngen ringenden Arbeiters , Schutz auch ge¬

genüber allen Schäden , die ihm in seinen » Ab -

hängigkeitSvcrhältnis von der kapitalistischen
Wirtschaftsweise erwachsen . Eine Gewerkschaft,
welche diese ihre wichtigste Aufgabe vernachläs ¬

sigt , oder gar , wie es hier geschieht , auf ihre
Erfüllung vollständig verzichtet , hört auf , die¬

sen Namen zu verdienen und erklärt sich selber
als gänzlich überflüssig . Die Sperrung der

Arbeitslosenunterstützung bedeutet nichts ande¬

res , als die Liquidierung der kom -

n» n ni stischen Gewerkschaftsbewe¬
gung und das Eingeständnis , daß die Kom -

»»»»lNisten jede Hoffnung aufgegeben haben ,
mit ihren Gewerkschaften innerhalb der Arbei -

terbewegung eine Rolle zu spielen . DaS in »

bürgerliche »» Klassenstaate geltende Recht ist

Berlin , 27 . März . Das Kabinett Müller hat
a »n DonnerStag - Abcnd seinen Rücktritt erklärt .

Nach tagelanacn Bcrhandlungei » hat die Rcate -

rung diesen Beschluß gefaßt , weil sic keine Mög¬
lichkeit gesehen hat , über die Finanzfragen eine

Verständigung unter den Regierungsparteien
hcrbeizufuhrcn . Da auch das Kabinett nicht
mehr völlig cinbeitlich zu seinen früheren Be -

schlüsscn stand , die die Zustimmung dcS Reichs -

ratS gefunden haben » nd den » Reichstag bereits

vorliegen , hat es den Rücktritt vorgczogcn , statt
den Versuch zu machen , im Reichstage eine

Mehrheit für seine Vorschläge zu erhalten . Die

sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion wäre bereit gewesen , der Reichs -
regicrltng bei einem solchen Versuche zu folge »».
Sie hat nahezu einmütig den Beschluß gefaßt ,
die ursprüngliche Vorlage der ReichSregiening
zu billigen , hat aber gleichzeitig die Kompromiß¬
vorschläge der bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Für diese Haltung der sozialden »okratischen
Reichstagsfraktion war entscheidend , daß in der

»»rsprünglichen Regierungsvorlage die Sanie -

r > » ugdcrArbeitSlose » » versicher » lng
eine befriedigende Regelung gefunden hatte . Un¬

ter dem Einsinß der vier sozialdemokratische »»
Minister hatte das RcichSkabinett beschlösse »»,
die Beiträge bis z»» vier Prozent zu erhöben ,
RcichSzuschusic von 200 Millionen zu leisten und
die DarlchcnSpflicht des Reiches nnbeschräukt
aufrechtzuerhalten . Diese Regelung aber fand
scharfen Widerstand bei der Deutschen BollSpar -
tcn , oie sich auch nach dem Mannheimer Partei¬
tag als erbitterter Gegner der jetzigen Leistun¬
gen der Arbeitslosenversicherungen zeigte .

In diesem Gegensatz zwischen der Sozialdc -
»nokratie und der Deutschen Volkspartei , die den

Abbau der Leistungen erzwingen wollte , stand
das Zcntrnin nicht an der Seite der

Sozialdemokratie , sondern suchte zu ver¬

mitteln . Diese Vermittlung aber sollte gefunden
» vcrden durch Zugeständnisse an die Deutsche
Bölksparter . In dein letzten Kompromihvorschlag
des Zentrums sollte der bisherige Beitrag von

3. 5 Prozent bcibehalten werden , obwohl nach den

Berechnungen des Finanzministers Moldenyausc
ohne weitere Beitragserhöhung ein beträchtlicher
Fehlbetrag entstehe »» müßte . Die sozialdemokra¬

tische Fraktion konnte diesen Plänen nicht zu -

stinimen , »veil damit die Leistungen der Arbeits¬

losenversicherung auf daü stärkste gefährdet wor -

dc»i »väre . Die Sozialdemokratie war bereit , »' n»

die Arbeitslosenversicherung,u saniere »», weit¬

gehende Z >l g e st ä n d n i s s c bei der Erhö »
hling der Verbrauchssteuern und der künftigen

Senkung von direkte »» Steuern zi » machen . Weil

die Arbeiterklasse ein großes Interesse daran hat ,

daß die öffentliche »» Finanzen in Ordnung sind ,
»var die Sozialdemokratie bereit , auch den brei¬

ten Massen der Bevölkerung Opfer für die Fi -

uanzsanierung zuzuniuten . Sie konnte das um

arbeittrfreundlicher und fürsorglicher als die

kommunistische»» Gewerkschaften , die den »

Staate schenken , » vaS den Arbeitern rechtmäßig
gehört und ihrien in schlimmster Zeit eine

wertvolle Hilfe wäre . Allein „revolutionärer »"
Phrascngebimmel ist daS ein Bankerott , wie

er nicht größer vorstellbar ist und dieser Ban¬

kerott stellt die freien Gewerkschaften vor Auf¬

gaben , die sic i »n Interesse der betrogenen
kv»n»nnnistische »l Arbeiterschaft , aber auch der

gesamten Arbeiterklasse erfüllen werden !

Wilhelm Nießner .

so eher, we » » n damit eine Sicherung der ' ' ozialen
Ausgaben verbunden ist , die für das LcoenS -

schicksal großer Teile der Bevölkerung einschei¬
dend sind . Die Koniproniißvorschläge der bürger¬
lichen Regierungsparteien aber trugen diesem
Erfordern »« nicht Rechnung . Sie brachte »» keine

Sicherheit für die Finanzgrsundung ; sie hätten
den breiten Massen den größten Teil der Mehr¬
lasten aufgebürdet ; aber sie hätten die sozialen
Ausgaben , insbesondere die ArbcitSlosenversiche -
rung gefährdet .

Der Rücktritt des Kabinett » schafft eine

e r n st e politische Situation . Sie kann
aber »richt so gedeutet »vcrden , al » ob nun kein

Ausweg mehr auf Parlamentarischem Wege mög¬
lich ist, sondern nur der Ausnahmezustand oder
die Diktatur . Für die Anwendung oeS Art . 48
der Relchüverfassung sind die DoranSsetzunge »»
nicht gegeben . Erhebliche Störung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit , die die Borbe -

dinguna dafür darstellen , liegen nicht vor . Da¬

her muh alle » getan werden , um trotz aller

Schwierigkeiten auf parlamenta¬
rischem Wege eine Verständigung
über di « Finanzsaniernng herbei »
znführen .

Mit dem Rücktritt des ReichSkabinettS Her .
mann Müller findet eine fast zweijährig « Koa - I
litionspolitlk der Sozialdemokratie Deutschlands
ihr vorläufiges Ende . Als nach den Ma Wahlen
vom Fahre 1928 die Sozialdemokratie sich zur
Bildung der Reichsregiernng bereit erklärte ,

sprachen dafür verschiedene Gründ « . Di « Partti
wollte vor allem bei den entscheidenden Verhand¬
lungen über di « Lösung der Reparations¬
frag « nicht abseits stehen . Cs ging hiebei nm

Entscheidungen von weittragender Bedeutung ,
di « auf Jahrzehnt « hinaus Deutschland finan¬
ziell « Verpflichtungen und bestimmte außen « und

wirtschaftspolitische Bindungen aufrrlegen muß¬
ten . Der BUrgerblock hatte sich zur Lösung die -

ser Fragen att unfähig erwiesen und die Rhein -
landSröumnng nicht wesentlich vo »t der Stelle ge-
bracht . Di « Sozialdemokratie hoffte . dtt Ver¬

ständigung mit Frankreich herbei¬
führen und die Rheinlandsräumung
durchsetzen zu können . Sie hat ans diesem
Gebiet « Erfolg gehabt . SS gab Schwierigkeiten
mannigfacher Art , aber der Wahlsieg der Labour

Party und di « Bildung d « S Kabinetts Maedo -
nald machten den Weg fici . Da » Rheinland wird
noch Heuer geräumt werden , kein fremder Sol¬
dat wird ans deutschem Boden stehen , di « Aouna «
Gesetz «, die Dentfchiand » Leistungen kommerziali¬
sieren und endgültig regeln , find unter Dach
i »nd Fach .

Mit der Erledigung diese » wichtigen außen¬
politischen Programm » schwand aber auch ein «
Voraussetzung der Koalitionspolitik im Reiche.
Rach der Erledigung der Aonng - Gesetz « braucht «

SkmVhis Anhänger gehen zum

gewaltsamen Widerstand über .

Bombay , 28 . März . Im GerichtSgebäude
einer Vorstadt von Bombay , i »» »velche»»» »sich
sechs nationalistische Freiwillige des Nativnali -

sienführerS Gandhi vor Äerich » z»» verantwor¬

ten hatten , kam es zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Gandhi - Anhängern , »velche die Angeklagten
befreie » » >voIlten , i »»»d der Polizei . Erst
den alarniierten Polizeiverstärkungei » gelang cS,
die Anlninger Gandhis auS dein GerichtsgebäUdc
zu verdrängen . In » Laufe des Zusammenstoßes
wurden einige Inder verwundet und ei »«A»»zahl
derselben »n . Hast genommen .

Der Gouverneur von Bombay hatte gestern
in Delhi eine Beratung mit dem Lizekönig von

Indien , in welcher die Lage eingehend besprochen
wurde . Man crlvavtet , daß der Gouverneur sofort
nach seiner Rückkehr ans - Delhi Maßnahmen
gegen die indischen Extremisten ergreifen werde .

dtt Sozialdemokratie sich in ihre » Entscheidungen
durch außenpolitisch « Moment « nicht mehr so
stark wie früher beeinflusse « zu lassen .

Di « Wähler hatten vor zwei Jahren im
Sinne der Parole „ Weg mit dem Burgerblock ! "
in Deutschland — »oie tm Herbst 1929 bei uns
— de » bürgerlichen Parteien ' ein « Niederlage ve -
reittt . Die Sozialdemokratie fühlt « sich verpflich¬
tet . dtt Perantwortnng zu übernehmen und die

Wiederkehr eine » Bürgerblocko zu verhindern .
Ein « volle Ausnützung de » Sieger war wegen
der Kommunisten nicht möglich . Die kammnni «

stifch « Putschtaktik erschwert « der Soziakdrmokra .
tie dtt Arbeit . Dagegen wagte » dtt bürgerliche »
Parteien 1928 nicht , an di « Rekonstruktion de »

geschlagenen Bürgerblocks zu schreiten . Heute find
dtt Klassengegensätze von neuem so verschärft ,
da » Bürgertum fnRt sich soweit erholt , daß e »
dtt Rückkehr zum Bürgerblock ernstlich «rivägen
kann . E » stellt der Sozialdemokratie unannehm¬
bare Forderungen . Dem Klassenwillen der Bour¬

geoisie muß di « Soziaid «mokrati « den rntschiede -
n « n Klassenwillen de » Proletariats entgegen¬
setzen . So zerbricht dtt Koalition .

Die Sozialdemokratie hat in zwei
Jahren einer wenig populären Koalitionspolitik
schwer « Opfer bringen müsse «. Sie hat sie
gebracht , solang « in der Zusammenarbeit mit der
Bourgeoisie ein politischer Sinn lag . Dtt Lö¬

sung » er Reparation » , und Räumungsfrage war
wichtiger att da » Prestige der Partei . Heut «
steht nicht da » Prestige der Partei , sondern da »

Klasseuinteress « de » Proletariat « auf dem Spiel «.
Da gibt « » kein « Kompromisse . Rach der Erledi¬

gung der Aoung - Gesetze kann die Sozialdemö »
kralie entschieden austrrttn « nd di « natürliche
Folg « ihrer energischen Abwehr bürgerlicher
Vorstöße ist der Zerfall der Koalition .

E » wäre aber verfehlt , de « Zerfall der grs .
ßen Koalition im Reich und da » mögliche Aus¬
scheiden der Sozialdemokratie an » alle »« weiteren .
Kombinationen lediglich att ein « erfreulich «
Wendung anzusrhen . Der Kommünitmi : »
hat wie überall sa «ich in Deutschland de «
FaseiSmu » hochgezüchtet und in dem
ehemals roten Thüringen regiert heute « in na¬

tionalsozialistischer Polizeiminister . Die Hille -
rianer haben sich mit Hnaeuberg vereinigt , sich
dadurch de » nötgen sinanzieNen Rückhalt geschas .
fr « und rüste « zu größeren Aktionen . ES war
sehr wichtig , daß in diesem Entwicklungsstadiu «
die Reichsinnenpolitik von Severing geleitet
wurde . Da » Ausscheiden der Sozialdemokrat «
an » der Regierung erhöht dtt safeistischen Ge¬

fahren . E » wird andererseits der Partei ermög¬
lichen , ohne staatsmännisch « Rücksichten all «
Kräfte de » Proletariat » zum Kampfe um di «
Demokratie zusammenzusassrn .

Der Rücktritt de , Kabinetts Müller

Gefühls , als ein erwachsener Mensch Traft seines
Verstandes . Mer es gehörte keine Sachkunde
dazu , um das Pferd , aus dessen Rücker » er saß ,
auf den erste » Blick zu bewundern . Üs war ein
Tier , daü den » Schah von Persien keine Schande
geniacht hätte , eine Skulptur in schwarzen » Mar¬
mor . Der Wallach mochte keine fünfzehn Fuß
hoch sein , aber ein einziger Blick auf ih»» ließ
einen vergessen , danach zu fragen . Seine Flan¬
ke»» schimmerten ii » der Sonne wie Seide , einzig
ein arabischer Dichter , desse»» Hand einmal über
diese prachtvolle Schulter geglitten war , wäre
fähig gewesen , für die makellose Schönheit ihrer
Rundung das angeu»csse »»e Wort zu finden . Ein¬
zig eii » Araber hätte die Beine nach Verdienst
würdigen können , die wie aus cmsgesuchtem
Stahl gezogen schienen , die buschige Schönheit
des Schwanzes und die wehende Mähne .

Zwischen den Fellen hörte man ein Ra «
schclu »vie von trockenen Blättern . Sofort
sträubte sich das Nackenhaar de » Hunde » , der so
sehr einem Wolf glich . Mit voraestrecktcr
Schnauze näherte er sich de »» Steinen , schnüffelte ,
hielt k»»rz an und wendete seine funkelnden
Ange » den » Herrn zu , der ihm zunickte und aus
dem Sattel stieg . Ein bißchen unheimlich , diese
wortlose Z»vicsprache der Augen » wischen Tier
und Mensch. Jetzt >' v»»rde offenbar , was den
Hund unrilhig gemacht hatte . Eine lange Klap -
verschlange glitt unter einem Felsblock hervor ,
ließ noch einmal ihr schrille » Warnungssianal
ertönen und rollte sich dann kampfbereit zusam¬
men . Der H» » nd zog sich langsam zurück , aber
statt z>» knurren , blickte er fragend nach seinem
Herrn .

Die Cowbot ) S pflege »» häufig ihre Schieß¬
kunst an Schlangen zu erproben , aber eigentüm¬
licherweise trug der Reiter keine Schießwaffe ,
weder Gewehr noch Revolver . Er zog ein kurze »
Messer aus den » Gürtel , das vielleicht nützlich
war , um eine »»» Ochsen die Haut abzuzichen oder
sich ein Stück Fleisch abzuschneiden . Aber gewiß

» var cs noch nie eine »»» meiischlichen Wesen ein¬
gefallen , ein solche » Werkzeug al » Waffe gegen
eine Klapperschlange von fünf Fuß Länge zu
ben»»tzen . Er beugte sich vor und stemmte tzie
Fäuste aus die Schenkel . Seine Füße » varen kaum
zwei Schritt von dem lauernden Schlangenkops .
Als wäre ' sie selbst verblüfft aber solche Toll ,
kühnheit , zog die Schlange den Kops . ein wenia
zurück und ließ noch einmal ihr warnende » Ras-. ,
sein ertönen . Zur Antwort blißte das Messer des
Cowboys in der Sonne auf . Im selben Augen - ,
blick schoß der Schlangcnkopf zu»»» Angriff vor, . '
aber die todbringenden Zähne erreichten ihr- Ziel .
nicht . Sic versehlten die Reitstiefel des . Gegners
um ein paar Zoll . Im selben Augenblick kam.
Bewegung in den Mann . Ken » Auge vermochte
dem blitzschnellen Griff zu folge »», mit dem . seine .
- Hand herabschießend die Schlange dicht hinter
dem Kopf ergriff . Mit lautem Rasseln wand sich.
der lange braune Schlangenleib um sein Hayd » '
gelenk . Mit einem geschickten Schnitt trennte das
Messer das Schlangeuhauvt vom Rumpf , der
gleich daraus zuckend und sich krümmend zipi -
schen die Frise »» fiel .

Att hatte er das allernatürlichstc Ding der .
Welt getan , wischte der Cowboy seine Hand - ,
schuhe im Sand ab , reinigte das Messer in der - ,
selben Art und kehrte zu seine »« Pferd zurück ^
Im Widerspruch zu allen Gesetze »» der Pferde »
Psychologie hatte der Wallach beim Auftauchen
der Schlange nicht mit der Wimper gezückt , ja ,
er war mit hochgeworfenem Kops ein oder zwei
Schritte vorgerückt , seine kurzen Ohren lagen
angrissslustig dicht an den Kopf gedrückt, Und
mit einem Male hatte sich in seinen Augen eine
rott Flamme der Wut entzündet . ES sah aus ,
als warte daS Tier nur auf den Augenblick , wo
e » seinem Herrn z»» Hilfe kommen konnte . - ' -

( gortfttzung folgt . )
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Die Einigung des
italienischen Sozialismus .
Spaltung der Maximalisten . — Die

Mehrheit für die Einigung .
Bon « . « . Modigiian .

Der Parteivorstand der Italienische » So¬
zialistischen Partei ( Maximalisten ) hat zunächst
alles , was in seiner Macht stand , unternommen ,
um den Parteitag nicht cinzuberufcn . Schließ -
lich aber war er gezwungen , den immer sturmi -
schcr werdenden Protesten der wirklichen Mehr¬
heit der Partei Rechnung zu tragen . Und so be -
rief er für den 16 . und 17 . März einen Partei¬
tag nach Grenoble ein , der sich über die Frage
der Einigung des italienischen Sozialismus und

zugleich über die allgemeinen Leitgedanken der

Bewegung auszusprechen hatte .
Es ist nicht unsere Sache , an alle Polemiken

zu erinnern , die der Kampf für die Einheit in¬

nerhalb der maximalistischen Parte » infolge des

diktatorisckzen Widerstandes , den Angelika Bala -

banoff und ihre Freunde den Bcstrebungei » für
die Einheit entgegensetzten , entfesselt hat . Aber
»vir dürfen wohl daran erinnern , daß die Eini¬

gung deS italienischen Sozialis¬
mus i n I t a l i e n sr l b st von vielen illegalen
Versammlungen gefordert wurde , in denen beide
Strömungen vertreten waren , die früher in der

sozialistische »» Organisation Italiens vereint

waren . Zwar hatte »» Angelika Balabanofs und

ihre Gesinnungsgenossen eS sogar nicht unter¬

lassen , oe Rosa selbst in höchst bedauerlicher
Werse anzugreifen , als er sich heimlich nach Ita¬
lien begab und die erste»» Bersaminlungen für
die Wiederherstellung der Einheit organisierte .
Aber trotzdem hörte der Strom der Kundgebun -
gen nicht auf , die von Parteigenossen auö Ita¬
lien kamen und das Drängen der Vertreter der

Idee der Einigung innerhalb der maximalisti -
schei» Partei » vnrde immer stärker .

Daraufhin richtete die Mehrheit des n»axi -
malistischen ParteivorstandcS unter der Führung
von Angelika Balabanofs eine ebenso lächerliche
wie schädliche Diktatur in ihrer Partei auf . All¬

mählich wurden die rebellierenden Organisatio¬
nen aufgelöst und die Freunde der Einigung
einzeln oder ii » Gruppen aus der Partei aus¬

geschlossen . Ja , nian ging sogar so weit , ein

Mitglied des ParteivorstandcS , obwohl ord¬

nungsgemäß von einem Parteitag gewählt ,
durch bloße » » Beschluß der Mehrheit
dcS PartoivorstandeS auS der Partei
auszuschließen . Dabei handelt eS sich u » n einen
der treueste »» und tapfersten Mitarbeiter der

sozialistischen Belvegung Italiens , den früheren
Abgeordneten Amedeo , der vom Kriegsgericht
N» egen seiner politischen Tätigkeit verurteilt wor¬
den t »>ar und zu den führende »» Gewerkschafts¬
funktionären gehört .

Schließlich aber war die Einberufung deS

Kongresses nicht mehr zu vermeiden und der

Parteivorstand zi » der Erkenntnis gekommen , daß
er noch iinmer nicht genügend Mitglieder aus¬

geschlossen hatte , um sich die Mehrheit zu sichern .
Auf daS hin ließ Angelika Balabanofs — und

zwar nach der Einberufung des Parteitages —

durch den Parteivorstand noch »veitere hundert

Genosse»» ansschließen . Solche Methoden bedür -

fen keiner Ken»»zeichnung , es genügt , sie aufzu¬
zeigen . Immerhin ist eS nützlich festzustellen , daß
— gewiß infolge eines Fehlers in der Statistik

die Balabanoff - Richtung im Parteivorstaud
trotz aller dieser lächerlichen rind völlig willkür -

lichen Ausschließlingen zugebe »« mußte , eS fehl¬
ten ihr noch immer etwa zwanzig Ausschlüsse
zur Mehrheit ! Unter diese »» Umständen also
sollte der Parteitag in Grenoble stattfinde »».
Aber — er hat nicht stattgesunden .

Die Vertreter der Einigung »varei » in
Grenoble durch 61 Delegierte mit 700 Mandate » »

repräsentiert , die Gegner der Einigung durch
80 Delegierte mit -1. 10 Mandaten . Die Mehrheit
de « ParteivorstandcS »veigerte sich jedoch , die

Ausgeschlossenen zun » Kongreß zuzulassen , ob¬

wohl diese dock» das Recht besaßen , durch den

Kongreß entscheiden zu lassen, ob ihr Ausschluß
ordnungsgemäß ersolgt sei . Und so gab es von

selbst anstelle eines Kongresses deren ; >vei : den
der Mehrheit , vergrößert durch mehr als 150
Reubeitrittc seit der Einberufung des Partei¬
tages , und den der diktatorisihci » Minderheit .

Die Mehrheit sprach sich eindeutig für die

Wiederherstellung der Einheit des italienischen
Sozialismus und für die Fortdauer der Zuge -
hörigkeit zur Pariser Antifascistischci » Konzen¬
tration aus . Tic Minorität bcgan »» natürlich
damit , daß sie alle diejenigen ausschloß , die sie
schon verlasse »» hatten . Dann sprach sie sich mit

Hohn gegen die Einheit aus und beschloß , bei

der erste »» Gelegenheit aus der antifaseistische »»
Äoi »zentration auszutreten . Aber damit war daS

Mißgeschick der Parte », die ja überhaupt nur

mehr auS der kleinen Gruppe von Balabanoff -
anhängern besteht , die mit den Bolschcwisteir
sympathisiert ohne die »»ötige Energie zu be¬

sitzen, uni zun » Kommunismus überzugehen , noch
nicht z>» Ende . Bor einigen Monate » » hatten die

Maximaliste»» die „Terzintcrnationalisti " (die
Schtvärmer für die Dritte Internationale ) aus¬

geschlossen . Bor kurzen » aber hatte die Balaba¬

noff - Richtung in » Partcivorstand sie durch , einen

kleinen Staatsstreich wieder in die Partei auf -
genommcn , um die Richtung zu stärken , die

gegen die Einigung ist. Die „Terzinternatio -
nalisti " beeilten sich »»atürlich , wieder in die

Partei einzutrcten , n » n ihre Zellen in ihr bester
bilden zu können . Praktisch sind sie künftig die

Herren . Unter ihnen gibt es einige , die es der¬

artig eilig haben , die vollständige Radi¬

kalisierung der Partei durchzuführen ,
daß sic sich in Grenoble mit einer fürchterliche »»
Anklagerede gegen Balabanofs , ihre Freunde ,
ihre Methoden und ihre Ziele einstellte »» und
den sofortigen Beitritt zur Komintern verlangen
wollten . ES versteht sich von selbst , daß die Mi¬

norität , sobald »bre Tagung begann , diese allzu
aufrichtige»» Radikale « ohne weiteres ausschloß
und es ablrhntc , ihre Anklagerede zu hören . Aber
das Ende war , daß sie die bereits AuSgeschlof -
scncn Wieder aufnehnren und den Bortrag der

Klagcrcdc anhören mußten , die im reinsten kom -

munistischen Stil abgcfaßt war .
Die Mehrheit hat in größter Begeisterung

eine ganze Anzahl von Beschlüssen gefaßt und
einen Parteivorstand gewählt , ocr in » Einvcr -

nchmcn mit der Einheitssozialistischen Partei

der italienische »» Arbeiter die Wiederherstellung
der Einheit zu regeln haben wird .

Man darf also wohl feststellen , daß die E» n -

heit dcS italienische »» Sozialismus so gut »vie

vollzogen ist . Die Gruppe Balabanofs , zersetzt
von oen „Terzinternationalisten " , die ihr noch
angehören , wird rasch alle Bedeutung verlieren
— zur großen Verzweiflung Angelica Balaba -

noffs . die glaubte , an der Spitze eines Flügels
des italienischen Sozialismus bleiben zu kön¬

ne » , mit den » einzigen Ziel , dem berühmten
Pariser Bureau , dessen Ohnmacht und

Niedergang nicht weiter dargelcgt werben müs¬
sen, eine Stütze zu bieten .

Es besteht kein Zweifel darüber , daß die

geeinigte sozialistische Belvegung Italiens der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale angehö¬
ren »vird .

EnM Mer die Bankensusion .
Prag , 28 . März . Der BudgetailSschuß dcS

Senats beendete heute mittags nach mehrwöchi -

grr Dauer die Beratungen deS Budgets für
1980 . Auf der Tagesordnung standen noch die

Kapitel Pensionen , Finanzministerin »»» u»»d Kon¬

trollamt .

Refercn » Modrakek crörlerte die Fusion der

drei Prager Banken und verlangte gesetzliche
Maßnahmen gegen den Mißstand , daß die Ban¬

ken ihren Direktoren unvcrdien l hohe Be¬

züge und Abfertigungen geben , die die

Banken stark belasten und bei vielen Millionen¬

defizite verursachen , die auf Koster » der Bevölke¬

rung d«S Staates gedeckt werden müssen .

Fiuanzmlnister Dr . SngU8
beschäftigte sich dann ausführlich mit der Fusion
der drei Prager Banken und hob die große Oe k o-

nomisierung der Regie und deS Belriebrl

hervor , di « sich in der Applaniernng der Nach -

krirgsverluste oder in der Herabsetzung des Zins -

süßes für die Produktiv »» auSwirken »vürden . Diese

Oekonomi « sei erzielt worden bei einer minimalen

sozialen Belasturig . Dir Kalkulationen seien daraus
aufgebaut , daß die Restrinktion für di « Beamten¬

schaft mit de»» gering st en Opfern verbun¬

den sei . Entlassungen würden nur in Form von

Pensionierungen oder Abfertigungen
vorgenommen werden und man werde dabei in so¬

zialer Hinsicht alle Rücksichten nehmen .

Di « wirtsihastliche Bedeutung d«r Fusion be-

siehe auch darin , daß eine Bank mit ausgedehn¬
ten a » isländischen Verbindungen ge

schassen werde , waS für «inen Ezportstaa » wie wir

von großer Wichtigkeit sei . ES war notwendig ,

diese Fusion zu sichern , vor allem gegen
di « Abhebung von Einlagen , die in solchen Fällen

einzutreten pflege. Die Beteiligung de « Staates er¬

solgt in Form einer Einlage auS dem Kon -

solid ierungs fand . Tie Rechtsgrundlage sei
unanfechtbar , da bestimmt »ourde , daß die Ein¬

lage von der Bairk seinerzeit direkt an die Rational¬

bank ans Konto der ÄtaatSnotenschuld abgeführt
werden soll . Diese Staatsnolenschuld gehört aber

zu der nichlkonsotidierlen Schuld , zu deren Konsoli¬
dierung der Fond gerade dient . Daß dir tatsächliche

Zahlung aufgeschoben wird , ist kein Hindernis , da

die Staatsnotenschuld unverzinslich ist . Ter Staat

war überdies schoi » an der Anglobank beteiligt ,
und diese Beteiligung war weder für die Bank ,

noch für den Staat von Schaden . Die Erfahrung
werde lehren , ob es zweckmäßig sei , daß der Staat

Einfluß auf die Führung vo>» Danken erhalte , die

immer mehr und mehr die ganze Produktioi » be -

herrschen . Der Staat erwerbe übrigens diese Aktien

gegen die Zinsen der Einlage für die ersten Kahre .

Engliü gibt dem Resereiilen recht , daß a>» der

schlechten Wirtschaft einzelner Banken viel c i g c-

nrS Verschulden , Leichtsinn und Rück¬

sichtslosigkeit die Ursache sei. Man dürfe aber

nicht alle Verluste , die sich im Bankgeschäft er¬

geben , aus Konto der Verwaltung setzen . Engliz
erinnert in diesem Zusammenhang an die große
Krise im Zusammenhang mit der Deflation des

Fahre « 1922 , die nicht nur die Wirtschaft , sondern
auch den 2 » aat getroffen habe , der in den wahren
1922 bis 1326 vier Milliarden neuer Schulden

»nacht «. Da s«i es oft schwer zu unterscheiden , wo

dir vis major ende und die eigene Schuld ansange .

Zur Verbesserung und Gesundung des Bankwesens

brauchen wir ein modernes Bankgesetz und Verant¬

wortlichkeit der Bankleitungcn . Der Minister »vcrde
ei » derartige « Gesetz vorlegen .
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Schließlich wurden nach Beendigung der
Debatte die einzelnen Budgetkapitcl in der Fas¬
sung der Regierungsvorlage ohne Aende -
r » » n g a n g e n o in »it e n. Abänderungsanträge
hatten lediglich die Kommuniste »» eingebracht .
Bon den vorgclegtcn Resolutionen wur¬
den einige angenommen , die die Versicherung
cxteritouialcr Personen , einjährige Hochschul¬
kurse für Bürgcrschullchrcr , Neuordnung der

Prüfungsordnung für Bürgerschullcbrer , Er¬

weiterung der Gcwcrbcinspektion , die Verstaat¬
lichung des Prager Krankenhauses und ähnliches
zum Gegenstand haben .

♦

Der neue Kurs im Fürsorge '
Ministerium .

In der Fürsorgedebatte hatte neben anderen
Rednern

Otnoffe Reyzl

darauf hingcwiesen , daß di « gesamte ' Arbeiterschaft
es als eine Erlösung betrachte , daß unter dem
neuen Regime iin Fürsorgeministerium endlich auch
an die Wahrung ihrer Interessen gedacht »vird .
Redner lenkt di « Aufnrerksamkeit auf den A u s -
bau der Gew erbe Inspektion und ver¬

langt die Einstellllng weiblicher Fabriks¬
inspektoren . Die Zahl der Gewerbeinspekto -
ren ist unzureichend ; auch haben sie nicht immer das

richtige Verständnis für die Wünsche »»nd Beschwer¬
den der Arbeiter , da sie aus einer anderen Gesell¬
schaftsklasse staminen . ES muß auch der Unfug aufhö¬
ren , daß die Fabriken von de»» Besuche »» der Ge -

»verbeinspektor «» vorher verständigt werden .
ES ist lächerlich , wenn Unternehmer selbst bei wie¬

derholter Uebertretung der gewerbrgesetzlichen Vor¬
schriften mit einer Geldstrafe von 20 Kronen belegt
werden . Besonders kraß ist ein Fall , wo ein Be¬
amter einer BezirkShauptmannschast einen Unter -

nehmer wegen wiederholter Uebertretungen zu 5000
Kronen Geldstrafe verurteilte , der BezirkShauPt -
mann aber von dieser Summe einfach e » n « Rull
w « g st r i ch. Es ist das kein Wunder , da die Be¬
amten der BezirkShauptmannschast mit den Unter¬

nehmern gesellsihastlich verbandelt sind . Redner
wendet sich dann gegen die Behauptung konnnuni -

stischer Vorredner , daß das Genter System ein

Fluch für die Arbeiterschaft sei . Wem » es auf die

Kommunisten angekomme » wäre , hätten die Arbei¬
ter nicht einmal das gehabt !

Endlich beschäftigt sich Genosse Reyzl »nit der
unter Srämek eingerissenen S » » b v e n t i o n S -

Praxis , die daraufzugeschnitten »var , namentlich
die Arbeiter - Turnvereine von allen Subventionen

ausznschlicßcn . Anscheinend siird die Subventionen
in den verflossenen Jahren in erster Linie der
Orel - Organisation zugeslossen . Selbstverständlich
haben aber die Arbeiter - Turnvereine zuerst ein
Anrecht aus diese Subvention , nicht nur mit Rück¬
sicht auf ihren Aufgabcnkreis , sondern auch des¬

halb , weil sic ja nicht über derartige Geldmittel

verfügen »vie die bürgerlichen Vereine .

Erfreulich sei auch die Mitteilung des Mini¬

sters , daß er bereit ist , die größten Härten , welche
in der KricgSbeschädigtenfürsorge be¬

stehen , zu beseitigen . Damit iviirdei » wir nur ein «
alte Schuld an die Kriegsbeschädigten abzahlen .
Redner verweist zun » Schluß aus die Meldungen
bürgerlicher Blätter über die Schtvierigkeitcn inner¬

halb der Regierung , bezüglich der Alt Pensio¬
nist enfragc und erklärte , wir werden dafür
sorgen , daß die Ocssentlichkeit erfährt , »vie e «
eigentlich mit diesen Schwierigkeiten aussicht , und
von welcher Seite sie kommen !

Tulaprozetz .
Berufungsverhandlung .

Bratislava , ' 28. März . ( Tsch. P. - B. ) In der

Berusungavcrhandlnng gegen Dr . Tuka und Ge -

nossen setzte heute der Senat dcS Obergerichtes
die Verlesung der Protokolle fort .

Vorniittags legte Oberprokurator Dr . Kis -

s i ch den » Senate den Reisepaß des Gutsbesitzers
Kraiez vor und erklärte , es sei nicht zu empfeh¬
len , mit diesem Zeugen allzuviel zu rechnen , da

aus dem Paste hervorgehe , daß der Zeuge in

der kritischen Zeit , d. i. von » August 1923 bis

Jänner 1924 überhaupt nicht in Wien »var .

Zu Beginn der Verhandlung am Nachmit¬

tag erbat sich Verteidiger Dr . Ottlyk das Wort
und stellte den Antrag , es mögen die Protokolle
jenes Wiener Bezirksgerichtes eingcfordert wer¬

den , vor dem kürzlich ein Streitfall zur Ver¬

handlung stand , in welchem Christine Schramm ,
eine bekannte Zeugin im Tukaprozeste , verhört
wurde u»«d bei der Konfrontation mit Kraiez in

diesem jenen Herrn erkannt habe , der vom 5.

zum 6. Dezember 1923 in der Wiener Wohnung
Stögers übernachtete . Der Senatsvorsitzende
lehnte diese »» Antrag ab mit dein Bemerken , daß
diese Behauptungen in der von der Verteidigung
schriftlich eingcbrachten Eingabe enthalten seien .

Dan » >v>»rde die Verlesung der Protokolle ,
insbesondere die Aussagen einiger Ze»»ge>»,
fortgesetzt .

Morgen uni 9 Uhr wird die Verhandlung
fortgesetzt werden .

Siegreich « BetriebSrätewahlen der tschechi¬
schen Sozialdemokraten . Eine der stärksten Hoch¬
burgen der Koinmunisten in den Prager Betrie¬
ben war bisher die Glasfabrik I n w a l d in
Zlichow . Dort besaßen bisher die Kommunisten
s ü n s, die Sozialdemokraten zwei Mandate .
Bei den letzten dieser Tage stattgefundenen Neu -
wahlen haben nun die Kommuniste »» ein Mandat
verloren , während die sozialdemokratische Ge¬
werkschaft zwei Mandate gewonnen hat , so daß
der Betrievsausschuß nunmehr aus vier So¬
zialdemokraten und vier Kommuni¬
sten besteht .

Schnupfen ,
Husten und Grippe

kurz alle

Verkühlungen ,
werden durch die Massage i >>

ALPA
Menthol - Franzbrannt wei n

vermieden .

Wollen Sie stets gesund und

widerstandsfähig sein ?

Massieren Sie Ihren Körper
dauernd mit Alpa I

Beachten Sie den Original '
Verschluß mit Plombe !

Tagesneuigkeiten .
Das Blaue Bairv .

Ru haben sies »viedcr , det Bleue Band

<Äe haltens noch gar nicht valorn

Und 1- aben « s fast nicht »viedcr erkannt

So kurz ist cs jettwrn .

Was det »vohl iS, del Bla »» « Band ' ?

Ich dachte, , dl » »vcest « S schon .
Det is so' »» Ding wies Vaterland

So ne Art von Jllutsjon .

Det is ' n Ersatz fiirs Militär

Blei »» Junge , vastohstc denn nich !

Ersatz fürs pleite jcgangen « - Herr

Und für den Valoren « » » Kriech .

2lu sei vagniccht und freue dir doch
Und riurpf nich mehr die ' ) ieese
lind Pfeif nich aus dein letzten Lock »

Ans Deutschlands R » » hm und Äreeße .

' N bischen Jrößenwahn und Schmiß
Det is nu mal vonnöten

Und »nit der Zeit , da geht der Schiß
Dann »vohl vnch wieder flöten .

Rhedo .

Mehr Applaus !
Eine groteske Zumutung .

Der Philharmonische B c r e i »i i »

Mannheim hat kürzlich diese Bekannt¬

machung veröffentlicht :

„Zahlreiche , im Lauf « der letzten Jahre laui -

gewordene Beschwerden prominenler Künstler und

Korporationen über die in Mannheim , in » Ge¬

gensatz zu anderen Städten , deprimierend »vir -
kcnde Zurückhaltung in der Form der Beifalls¬
bezeugungen geben uns Veranlassung , unsere

Mitglieder recht herzlich zu bitten , um Verjtim -
mungeu vorzubeugcn , den Künstlern jeivcils den

ihrem Range entsprechenden Empsang zu berei¬
ten und am Schluss « eines Konzertes durch Ber -
»veilcn aus den Plätzen den Ta » »k zu zollen , der
dem ' Ansehen Mannheims als Kunststadt nicht

»vidcrspricht .
Mil vorzüglicher Hochachtung

Der Vorstand . "

Diesen sonderbaren Erlaß glossiert die Welt¬

bühne folgcndcrinaßen :
„ Das Edikt ist unvollständig . Betritt die

Licdersängcrii » Gertrud Werschte - Spontini den
Saal , so hat das Publikum in einen Orkan der

Verzückung auszubrechen , ein ff. Schauer hat
durch de»» Saal zi » gehen , und jüngere Damen
sind gehalten , vor innerer Erregung an ihren
Taschentücher »» zu zerren . Rach jeder ÄesangS -
picce hat di « Versammlung das Tedoun » , das
Credo oder im Bedarfsfälle das Kol Nidre an -
zustimmcn ; nach Schluß der Vorstellung dürfen
Blume » » geworfer » werden , Früchte nicht : Zu¬
gaben haben erbettelt zu werden , bis der Saal¬
diener das Licht löscht .

Uni Verstimmungen vorzubeugcn , sind die
. Künstler nach Dienstgraden gestaffelt zit begrü¬
ßen . Bassisten mit mittleren », » vcnn auch rie¬
sigem Beifall : Sopranistinnen mit stürmischem
Originalbcifall : Altistinnen mit Jubel : Kolo¬
ratursängerinnen »nit nicht - cnden - »vollende »»»
Applaus und Tcnörc mil dem aus Damenkch -
len scharf ausgestoßenem Rufe : „ Nimm mich
hin ! " Sollte der Kapellineister , a»rf dc >» die herz¬
liche Bitte des Vorstandes zurückzuführen fein
dürfte , Mannheim noch einmal »nit seinem Stabe
beehren , so ist die Stadt zu flaggen und der
Wasscrturin abzurcißcn : der Bürgermeister hat
den » Kapellmeister die Schlüssel der Stadt , sotvie
Feinbrot und Tafelsalz auf einem samtene »»
Kissen ( kniend ) darznbringcn , Knieschützer sind
gestattet . Das Publikum hat nach dem Konzert
durch Vertveilen aus de>» Plätzen bis Morgen¬
grauen dem Künstler seinen Dank zu zollen . "
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Unser neuer Roman .
Wir beginnen heute mit der Beröffent -

lichnng eines AbcntcurcrrvmanS , der unsere
Leser und Leserinnen ein paar Wochen in

Atem halten wird .

Die Unbezähmbaren
sind ein Mann , ein Pferd und ein Hund , eine

Drei - Einheit , über deren Wesen und Wirken

Erstaunliches erzählt wird . Gleichwohl haben
wir eS hier nicht etwa mit einer gewöhnlichen
und minderwertigen Wildwest - Geschichte zu

tun , sondern mit einen « auch nach der logi¬
schen , poetische !« und sprachliche «« Seite hii «
hoch befriedigenden Buche , dessen Verfasser ,
der bekannte M a x Brand , eS ausgezeichnet
versteht , nicht ««ur größte Spannung , sondern
auch das Entzücken , und die innere Anteil¬

nahme des Lesers »vachzurufen . Da den « Hel¬
den des Buches übrigens auch eine fesselnde
Heldin gegeitübcrsteht , werden wohl auch die

Frauen , die unseren Roman lesen , auf ihre
Rechnung kontmen .

Mim * ml Wetterberichte .
- Kuweit : —1 Grad , 3 Atm . Schnee , nur stellen¬

weife , sonnig . — Schüsselbauden : —1 Grad , 80 Aw« .

•. ' Ul-, 10 Atm . Neuschnee , pulvrig , sonnig . —

Petersband « : —5 Grad , SO Atm . Alt - , S Atm .

Neuschnee , pulvrig , heiler . — Tpindlrrmiihlr , Sankt

Pater : —1 Grad , 30 Atm . Schnee , sonnig . — guchö -

bergbaude : —t Grad , SO Atm. Alt - , 10 Atm. Neu¬

schnee , pulvrig , smn«ig . — Petzer : —2 Grad . 30Z « in .

Schnee , pulvrig , sonnig . — Schwaezschlagbaudr :
—1 Grad , 70 Atm . Al « , 10 Neuschnee , pulvrig ,
sonnig . — Töpserbaude : 4- 3 Arad , 50 Atm . Schnee ,

sonnig . — Äohanuiobad : —2 Grad , kein Schnee ,

sonnig .

600 mMtmbe Sträflinge .

Jefferson Eich ( Missouri ) , 28 . März . Bei
einer erneuten , von 600 dir 700 Sträflingen des

hiesigen Zuchchausvö in Sgene gesetzten Meuterei
wurden 20 Sträflinge verletzt .

Banditenstur « ans ein « Straßenbahn . Zwi¬
schen Laurahutte und Kattowitz überfielen
am Mittwoch abend gegen 10 Uhr sechs maskierte
Banditen einen fahrenden Straßenbahnzug , des¬
sen Führer sie mit einer Eisenstange niederschlu -
aen . Sodann stürzte » sich die Verbrecher auf die

Passagiere , um sie auszurauben . Es kam zu
einem wilden Ringen zwischen den im Wage««
befindlichen Männern und den Banditen , von
denen drei überwältigt und bis zum Eintreffen
der Polizei festgehalten werden konnten , während
cs den anderen drei möglich war , zu fliehen ; in
der Nacht konnten auch sie verhaftet werden .

Selbstmord « ine » Priester » im Kaffeehaus .
Die „Morgenzcitung " berichtet aus Olmütz :
Im Kaffeehaus „ Paris " spielte sich Mittwoch ein
aufregender Vorfall ab . Ein junger Mann , der
allein an einem Tisch« saß, zog plötzlich einen
Revolver auS der Tasche und schoß sich, ehe ihn
andere Gäste daran hindern konnten , eine Kugel
in die Brust . Es entstand eine fürchterliche
Panik . Die Gäste sprangen entsetzt von de>«
Tischen auf , einige eilten zu den Tischen , Frauen
stürzten laut schreiend ans dem Lokal . Die Rct -
tungSgesellschaft wurde benifen , die den Lcbens -
mnden , dessen Zustand hoffmingslos ist, in das

Krankenhaus schaffte . Rach einer bei dem Selbst -
Mörder Vorgefundenen Legitimation handelt cS

sich uin den Wenzel Z h a n e l au » Pientschin bei
Littau . Der Priester konnte nur , ehe er kn völ¬

lige Bewußtlosigkeit versank , wenige nnzusam -
menhangenoe Worte lallen , so daß die Ursache
seiner Verzweiflungstat noch «rnbckaniit ist .

Der Löwe ist loS . . . In Kttzingen
( Regierungsbezirk Untcrfrankcn ) ereignete sich im

Zirms Fischer Donnerstag abends ein furcht¬
bares Unglück . An der Menagerie brach beim

Umseyeii der Tiere ein Lö >ve au » . Bei den « Ver¬

such, ihn wieder einzufangen , wurden fünf
Personen von dem Löwen schwer ver¬

letzt . Sic tmirden sämtlich den « Krankcnhanse
zugeführt . Zwei der Verletzten , die Domp¬
teure Heinrich und Leo , haben so
schwere B i ß tv u n d e n erhalten , daß a n

ihrem A >« f k o n« m e n gezweifelt wird .

Deutsche Grönland - Expedition . Dr . Alfred
W e g e n e r - Graz , der Lener der deutschen Ex¬
pedition nach Grönland 1930/31 , ist gestern
« norgenS von Bcrli «« nach Kopenhagen abgercist .
Dort «vird sich die aus etwa 20 Teilncbmcrn

bestehende Expedition zusammcnfindcn und am
1. April mit dem dänischen Dampfer „ DiSkv "
nach Gröttland abrcisen . Sie wird während IM

Jahren auf drei verschiedenen Stationen auf
dem grönländischen Inlandeis verweilen und
bedermame meteorologische , acrologische und aeo -

physikalische Forschungen durchuisuhrcn haben .
Es handelt sich um die größte deutsche arktische
Unternehmung seit etwa 20 Jahren .

Auch Blind « macht der Bärcnschinken . Die

nach dem Genuß von Bärenschinken trichinen¬
krank gewordene Gattin des W i l d b a d c r Kur -

arzteS Schwab ist vollständig erblindet , da offen¬
bar ihre Augenncrveu von Trichinen befallen
worden sind . In der ganzen einschlägige «« Litera¬
tur waren bisher erst zwei Erblindunassälle
durch Trichinen bekannt . Die Gesanltziffer der an
Trichinose Erkrankten hat sich ans 69 erhöht ;
auch in Konstanz traten zwei Fälle auf .

Im Sommer fliegt „ Do X " nach USA .
TaS Flugboot „ Do X " wird im Sommer diese »
Jahre » mit etwa 50 Passagieren und einer

12köpfig « n Mannschaft an Bord nach
den Bereinigten Staaten fliegen . Im April will
man die Maschine mit 12 amerikanischen CurtiS -
Motoren auSrüsten . Einigen Bodensce - Probeslü -
gen mit diesen neuen Motoren werden sich einige
größere Dcutschlandreisen anfchließcn . Der ge¬
plante Ozeanflug kann nicht ohne vorheriges
Einverständnis mit dem ReichSverkehrSministe -
rium unternommen werden , da „ Do X " dein

Reiche gehört und Dr . Dornier nur für Probe¬
flüge zur Verfügung gestellt wird . Dornier weilt
aus diesem Grunde zurzeit in Bersin .

Doppelter Gastod in der Baugrube . Am

Donnerstag mittag sind auf dem Gelände de »
Berliner Betriebsbahnhofs in Tempelhof drei

Arbeiter , die in einer Grube an der Absperrvor -
richtung für die Gasleitung zum Bahnhof tätig
waren , plötzlich bewußtlos umgefallen . Durch da »
ausstromende Gaü hatten die drei Arbeiter be¬
reits so schwere Vergiftungen davongetragen , daß
die Wiederbelebungsversuche im Krankenhaus
nur bei eiriem einzigen Erfolg hatten . Sie hatten
sogenanntes OelfettoaS eingeatmet ; der dritte

Arbeiter , der am Leben erhalten werden konnte ,
war erst in rettender Absicht in die Grube ge¬
sprungen , als er die beiden ohnmächtigen Kol¬

legen gesehen hatte . Glücklicherweise stieß er im

Hinabspringen noch Rufe aus , die von in der
Nähe arbeitenden Eisenbahnern gehört worden
ivaren .

Lieber Gefängnis als Kasern «. Bon « Kasseler
Schöffengericht « vurde der 21jährige Emil N. ,
der seit etwa 2 Jahren « m Kasseler Jägerbatail¬
lon 15 militärischen Dienst absolviert , zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Der junge Mann
hatte sich höchst widerwillig und nur auf dauern¬
des Drangen seines Vaters in die Reichswehr

einrcihen lassen . Tatsächlich war Ihm das Sol «
datenleben verhaßt . Rechnungen sinnloser Käufe
beglich er mit gefälschten Wechseln , um ins Ge¬

fängnis zu kommen . ES erschien ihn « als letzte
Rettung .

Sin Bergarbeitcrtranvportauto in Witten

( Westfalen ) , das mit IS Bergleuten und zwei
Frauen besetzt «var , fuhr mfohge Versagens der

Handbremse Donnerstag nachmittag » gegen einen

Mast der elektrischen . Hochspannungsleitung . Das

Auto schlug nm und Iwflnib sämtliche Insassen
unter sich. Eine Frau fand hiebei den

Tod . Di « übrigen Insassen das Autor trugen
«nein - oder weniger schwer « Verl «tzin «gen davon .
Die Schuld an dem Unglück trifft den Chauffeur .

Eine eigenartig « Brandurjach « wird anS
E l h o t t e n bei Dobrza » gemeldet . Dort spielte
ein vjähriges Kind , indem cs Steine aufeinander
schlug , wobei eilt Funken absprang und das

trockene GlaS entzündete , mit dem « nan in « Win¬

ter Stallwände vor Kälte zu schuhen Pflegt .
Ztvei Slallgebäude brannten nieder .

Im Lehm erstickt . Donnerstag nachmittags
arbeitete der 29 Jahre alte Josef Vaclavik in

der Gcmeilldeziogclei in Mentin . Eine unter¬

grabene Lehinschichtc verschüttete Vaclavik . AlS

er lange nicht nach Hanse ^ am, begab sich seine
Frau in die Lehmgrube . Sie fand die einge «
stürzte Stelle , ans welcher ein « Schuhspitze her -
vvrragte . Die Frau bcgam « mit bloßen Händen
den Fuß froiz, «legen . All » sie Lei « Schuh ihres
Mannes erkannte , verließ ««« sie die Kräfte . Auf
ihre Hilferufe eilten Leu « « herbei und grübe ««
Vaclavik an » , der bereit » erstickt «var .

Gastod im Altersheim . Bor ein ! « » Tagen
tvar gemeldet worden , daß in einem Altersheim
in der Mhe von AngerS ( Frankreich ) durch

ansströmendc Kohlcngase mehrere Insassen
Vergiftungen erlitten hatten . Einer war bereit »

an den Folgen der Vergiftung gestorben . Nun

sind vier «veitere Person ««« der Vergiftung erle¬

gen , so daß sich die Zcchl der Todesopfer auf
fünf erhöht .

Schwesterlicher Messerkampf um « ine «

Mann . Ein Vorgang , wie er nicht alle Tage
vorkommen dürfte , hat sich vorgestern in der

Stadt M e x i k o abgespielt . Woge»« eines

Mam« « s , in den sie beide verliebt «varen , gerie¬
ten ztvei Schwestern ernstlich aneinander , als sie
bei einem Feste hinter ihr gegenseitiges Ge¬

heimnis gekommen «varen . Das heiße Blut mag

ihne «« den Gedanken ei, «gegeben hoben , mit -

einonder um dei « Geliebten z«t kämmen . Sie for¬
derte «« einander zum Zw e ikam p f heraus , der

in der Kück>e ihres WohwhauseS auSgcfochten
wurde . Die beiden Duellantinnen richteten sich
durch Messerstiche dabei gegenseitig derart zu ,

daß sie in lebensgefährlichem Zustande
ins Krankenhau » geschafft werden mußten .

Heimlich « Dzranüberquerung ? Auf funken¬

telegraphischem Wege tvurdc am Mittwoch
abends vom Le««chtturm auf der brewnischen
Insel Ouessant gemeldet , daß ein unbekannte »

Flugzeug in Südwostrichtung aus die hohe See

hinauSgcflogen wär « . Das gleiche geheimnisvolle
Flugzeug wurde tvenige Stunden später auf
48 Grad 16 Minuten nördlicher Breite und

5 Grad 50 Minuten westlicher Länge von dem

englischer « Dampfer „ Shamrock " gesichtet . Man

fürchtet in Pariser Fliegerkrcisen , daß mit der

rätselhafter « Maschine der leichtsinnige Versuch
einer Ozeanüberquerung beabsichtigt «st.

Freitod im Theater . In einem Londoner

Theater erschoß sich ein Zuschauer bei der Vor¬

führung eines Kriegsstückes . Er tvählte den
Moment seines Todes , als die Bühne verdunkelt
war und Artillericfeuer durch Trommeln ange¬
deutet tvurdc . Zuerst betrachtete daS Publikum
den Todcsschnß als Teil der realistischen Darbie -
inng , deren Zeuge es tvar .

Bom
' ' nrpsehlettüwertes an » de « Programmen .

. Sonntag .
Vtafl : 12. 00 99Mmu( il . 14. 30 Rus 0cm Pcostr Nation. . .

2»Mt«t „9ltgo (ctto *, QMr von <t. Verdi . 1730 »ibdterfcnfeunn
1H. U0 Deutsche Press«irnchrlchten . 18. 0s Deutsch « Stnduna :
Maria Mans «», Wien: Nlesano. — Bist »»: 18. 00 Deutsche

a«Nachrichten. 18. 01: Deutsche Sendung : Bearg Steiner ,
nvirtuole . 10. 00 Kan»ert 20. 20 Rundsnnkpdautaste . —

Bithr . - Ostr «: 10. 00 Äoiurrt de« Verbände « der MandoUnisien .
01. 80 Boiktneüsik . — Berlin : 18. 00 Aonzrrt . 13. 10 Sdatespearr -
E«nette . 16. 00 BIa4i »usi ^ 10. 50 Mnderchor 10. 40 Orchesterben »
» n . — Vreal - n: 0. 30 Aueetchkier de« VerbanO - 4 sür greidtn -
teruun und gtuerdeslntmnn . 18. 15 Liederstnnbe — Arenisnrt :
21. 30 . Pr,,k » S»7n»t ««- , Sendeipirl — «an,bar, : 10. 00 BaN«.
lümlich« Vlasmusi «. 18. 00 Hei««««« chnnzert. 10 « „ Der gi «u -
mrbaran - , Operette van gtch. Straus : . — Niiniadber «: 12. 00
Ikeneert . 16. 36 Orchester - und kdartoneert . 20. 16 Nbendunierdat -
tttt »>. — Kbninstensterdanse «: 19. 00 Hermann Stehr Nest «uti
«i,rnen Werken. — L«n,e »»er «: 11. 30 Lhorko «, «. 13. 00 Aon-
| ttt 18. 90 Di« Stunde de« Arbeiter «. 90. 00 - Madame gavart - ,
Operette von Jaeque » Ogendach . — relpzi «: UM w ymencl «.
der: EI » Sonntag In Pari «. 11. 30 «dämmerrnusi «. 11M «litt -
dialog «- . — München : 12. 00 Vuudsunktriol . — Sinitgarl : ll . - L
Hindel - Moroenseler . — Budapest : 12. 30 Kotuert de« Orchester «
der kgl. -uug. Oper. 8030 Goialaneert . — Bukarest : 81. 16 ViaNn -
konzert. — Nuiiawitzt 12. 10 Syutphonisched Konzen . 20. 00 Sait ,
steumneen . — Aapeuhaaeu : 14. 10 Dänischer Venrag : Kkapstatk.
98. 00 Orchester - nnd Salistenlanpert — Landau : 98. 06 Sympha -
nie - stonzen . — 9«»»: 17. 00 tkonzert altitallenischer Musil . 20M
- Mauan Lebraut ", Oper non 2. Pueeini . — SiaFhalrn : «4. W
Spirpbaniekan «»rt . 21. 40—18. 00 Solisten - und OrchesterkotrneN.
— Dur«»: 21. 00 „Qtnanl *, Oper van <S. Br « — Warschau :
19. 10 Symphauische « chanzeri . 80. 00 Abend ioNj«n. — Wien:
11. 00 Orcheft «rkon, «rt . 90. 00 UoneeN de« ersten wiener Man -
dollnen - Orchesterperkln «». 21. 46 „Schöne Seelen - , Lustspiel. —
Zürich : 20. 00 Uebertragung an « dem Siadtcheaier .

Zeh « Todesopfer de » Schnee » 1 « Chirag », .
„ Times " bxrichten aus Chicago , daß der Mittwock ;
und DounerStog in Chicago nicdergegangene
Schnee , bei welchem bis zu 50 Zentimeter ge -
messen wurden , in der Stadt zahlreiche Verkehrs¬
stockungen Hervorgernfen hab «. Etwa 1500 Wagen
der elektrischen Straßenbahnen konnten nicht Ver¬

kehren . Auch der Automobilvcrkehr in der Stadt

tvar schwer behindert . Die Versorgung der Stabt

mit Gemüse und Milch hat ebenfalls sehr gelitten .
In dem Schneesturin kamen zehn Personen ums
Leben .

Künstlertragödi «. AuS Wien wird gemeldet :
Ter 26 Jahre alte akademische Maler E r n st
Bogel hat sich auS Verzweiflung über seine
Notlage erschossen .

Chaplin gegen den Tonfilm . Wie au » Erllä -

rungen Charlie Chaplin » hervorgeht , plant der

große Filmkünstler gemeinsam mit vier oder fünf
anderen maßgebenden Schauspielern die Gründung

einer Filmgesellschaft , die im Gegensatz « zu der

herrschenden Strömung nur stumme Filine
Herstellen wird . Die neue Gesellschaft , die den

Namen Charlie Chaplin Picture Productions Ine .

führt , wivd 5 bi » 1V Million « » Dollar pro Jahr

für ihr Produktionsprogramm ausgeben . Chaplin

nirterstrich in einem Presicinterview , daß er nie¬

mals in einem Sprechfilm aufzutreten gedenkt und

den stummen Film nach wi « vor als Spitzenleistung
der menschlichen Ausdiuckssähigkeiten betracht «! .

Laß dir Zettl Pitsch rennt aufgeregt auf den «

Bahnsteig hin und her . Pitsch schwitzt und schimpft .
„ Der Zug Hal bereit » anderthalb Stunden Ver¬

spätung " , meckert er den Stationsvorsteher an . „ Da

brauchen Sie sich kar gerne - Kedanken driwwr zu

machen " , erwidert dieser ' mit Seelenruhe , „ Ihr
Billjädd kild bis iewermorchen . "

Bewegt « Vergangenheit . Madclaine Brohan ,
eine bekannt « Pariserin , verheiratet sich. Wird von

einer neidisch «» Froundin apostrophiert : „ Teilten

Zukünftigen ! Den kenne Ich schon längst . Der ist
meine Vergangenheit ! " — „Meinst du vielleicht , ich

hätte erwartet , « inen Mann zu finden , der dich noch

nicht gekannt hätte ? " ist Madeleines Antwort .

Ae gefwhleae Aase .
Bon Kurt Offenburg .

„ Sorglose Kindcrzeii ! " sagte Nathanael bit¬
ter zu seinen « Freund nnd lachte . Er blieb
stehen , starrte in den verwilderten Garten einer
heruntergekommenen Villa , die verlassen in einer
stillen Seitenstraße der Stadt lag . Päonien
blühten flammend auf einen « altmodischen Beet
hinter hohen , spitzen Gittern .

„ Hat « nan jemals schwereres erlebt als da¬
mals , da man Kind « var ? Unglück nnd Leid
schiene » unermeßlich , weil der Umkreis deS
Lebens so eng und ganz erfüllt vom Ich gewesen
ist. Die Schicksalsmächte trafen unfehlbarer als
heute , «veil man sich Resignation nnd Verzicht
nicht einmal ansdenken konnte . Wie maßlos
habe ich diesen ^ wrlen da vor uns . geliebt ; da -
male . als mich der Weg zur Schule täglich hier
vorüber führte . Bei uns zu Hause gab cs kei¬
ne «« Garten . Ter Hinterhof , auf den die Woh¬
nung hinausging , diente als Ablageort für Ge¬
rümpel aller Art und war ganz ummauert von
den Höfen der Nachbarhäuser . Da war kein
Platz für Blumen . Die Papierblumen , die ai «f
unserm Bertiko , dem Prachtstück der guten
Stube , prangten , ivaren das Bunteste in mei¬
nem kindlichen Klcinbüraerdasein , und sie « varen
reichlich staubig und trübe . Ein Garten , der
mir gehört , mir allein , das mußte Freude , Frei¬
heit und Schönheit sein . Die wunderbaren
Damen und Herren , die ich in den Romanen
fand , die in Mutters Heften standen , lebten in
Häusern n«it Gärten , — sie konnten unter hohe«»
Bäumen wandeln , duftende Bluinen pflücken
und aus grünen Rasen edle Ballspiele treiben .

( Gott — es waren Hefte aus dein Leihzirkel ,
die Mutter hielt ; in braune «« , numerierten

Schuhumschläae », verschmiert nnd von vielen

Händen vergriffen ^ Ich weiß wie Henle : es
« var um die gleiche Jahreszeit , lange vor dem
Krieg , ehe Annexionsrausch und Inflation die
alten Leute da drinne «» uni ihr Geld brachten .
Ich stand täglich , wenn die Schule ans war , auf
dem Nachhauseweg vor diesem Gitter : sehnte
mich , eine einzige dieser großen Pfingstrosen zu
haben ! Hunderte von Blütenblättern , die «vie
von leuchtendein , durchsichtigem Samt waren ;
dieses Wunder , diese ganze Fülle in «»«einer
Hand zu halte «« . . .

Wie kam cS nur , daß ich so verrück « » ach
Duft und Farbe war , damals ? „Vielleicht waren
es " , sagte Nathanael nachdenklich , „ ungewnßte
Licbeswünsche , die erstmals sich regten . Ich «var
dreizehn Jahre alt . . . Ja — ganz recht . Ich
ging immer hinter einem Mädchen her . Sie
war vielleicht nicht älter als ich . Da « Jnststut
der Höheren Töchter lag nebe >« der Mittelschule .
Sic ivar groß gowachsen , höher und reifer al «
ihre Kameradinnen ; hatte Zöpfe nm den Kopf
nnd eine große , elegante Ledermappe unter den «
Arn » , während die andern Mädchen Ranzen auf
dem Rücken tr »«gen . Große Jungens , Gymna¬
siasten , liefe »« oft hinter ihr her . Einn « al drehte
sie sich mit einen « Lachen um und gab einem
der Jungens ihre Mappe zu tragen .

„ Damit ihr wißt , weshalb ihr nachlauft " ,
sagte sie überlegen .

Dies Begebnis hat Wohl Eindruck auf mich
gemacht . Seitdem lebte sie in meiner Phantasie ,
ganz fern ; sie erschien mir wie eine erwachsene

I
Frau , und ich war mir ein kleiner Junge . Aber
verletzt hat mich dieses Mädchen — vielleicht war

sie eine Gans — wie später kein Erwachsener
mehr . "

Nathanael schwieg einen Augenblick und ver -
zog spöttisch den schmale «» Mund , daß sich die
sruhen Kummerfalten vertieften .

Dann erzählte er weiter : „ Eine von diesen
Blumen muhte mein sei««. Nach dem MittagS -
unterricht druckte ich «««ich auf dem Weg herum ,
bis die Jungen » vorbei ivaren . ( Ich hatte ein
dunkles Gefühl , eine Art Scham , daß eS nicht
männlich sei, sich nach einer Blume z»i sehnen . )
Dann stand ich wieder vor dem spitzen , Hohen
Gitter . Die Läden im . Halis ivaren geschlossen.
Ich läutete ganz leise an der Gartentür , bereit
ivrtzulaufen, wenn sich etwas regen sollte . Aber
kein Huna schlug an und lein Gärtner rief Ant¬
wort . Ein Schuhmann war nicht in der Nähe .
— Da sprang ich mit einem Satz auf das Nosct -
tenband , das da » Gitter durchschneidet ; stand
eilten Augenblick mit rasendem Herzklopfen , warf
noch meine Jacke herunter auf den Weg , wo der
Schillranze «« schon lag ; schwang mich über die
Speerspitzen, die meinen Hosen gefährlich waren ,
. mit glücklichen Acngsten hinüber und stand im
Garten . . . Da kamen Leute , zun « Glück auf der
andern Seite der Straße , und im Haus schlug
plötzlich ein Hund an . Mit zitternden Händen
brach ich eine der Rosen nnd steckte sie, daß sie
sich nicht entblättern sollte , behutsam zwischen
Heind und Brust . — Der Rückweg ging leichter ,
von dem Ast eines BanmeS aus . Aber ich Pur¬
zelte beim Absprung doch sachte auf die Erd « .
Und die Rose , die ich, stolz auf meine Tat , auS
dem Hemd hervorholte , hatte schon einige Blät¬
ter verloren . — Dann nahm ich Ranzen und
Jacke auf , blieb aber noch versunken vor dem
Gitter stehen und hielt meine rote Rose gegen
die üppigere Wildheit des BeeteS im Garten .

Da erschien plötzlich, wie auS dem Boden ge¬
wachsen , neben mir das elegante große Mädchen
aus dein Institut . Ihre Kameradinnen folgten
ihr al » eine kleine , fügsame Herde .

Sie blieb stehen und sagte : „ Was für eine
schöne Pfingstrose der Kleine da hat . "

„Willst du sie?"
„ Ach gerne " , antwortete sie im leichten Ton

einer verzogenen Dame . Aber dann fiel ihr
Blick auf daS Beet tm Garten . Ihr Gesicht
wurde gouvernantenhaft alt . Und während sie
die Rose schon zwischen den Fingern hielt , sagt «
sie böse und kleinlich : „ Aber am Ende hast du
sie gestohlen ?"

Ich nickte jchivach .
„ Stehlen darf « nan nicht , d » Lauieiunge " ,

sagte sie weis «. Und sie nahm meine Pfingst¬
rose und warf sie zwischen die Stäbe in den
Garten zurück . Die andern Mädchen lachten und
quietschten .

Leer und kalt stand ich da . Gestohlen hatte
ich also auch noch , und blamiert war ich ganz
und gar vor den Mädchen . Ich kam mir er¬
wischt und . entblößt vor und dazu komisch; gar
nicht wie ein Junge fein muß . Hätte ich «hr
nur eine freche Antwort gegeben ! Das Leben
war unerträglich , abscheulich. Wenn man nur
schnell sterben konnte . . .

„ Damals wußte ich »och nicht " , sprach Na¬
thanael , „ was man bei solchen Gelegenheiten zu
sich selbst sagen kann , um die Demütigungen die¬
se « Daseins zu überwinden ; rutsch mir den Buk -
kcl herunter — oder gar noch etwas weniger
Salonfähiges . — Da » Leben war böse. Ich litt
heimlich Qualen der Scham , wenn ich an diesen
Garten vorbeiging , lange Zeit noch . Ja — die
harmlose , fröhliche Kinderzeit ", schloß Nathanaelbitter .
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Stoei - Tnetr - ffianal .
OtrIMntano Oe * üUinnüftOra OKOM mit Oem SINürtmtcr .

Di « » ft « Tschechifch - Sprachstund « für Deutsch «
im tschechoslowakischen Rundfunk . Freitag , den 4.

April beginnt um' 18 . 20 Uhr . am Prager Sender
ein Tschechisch - Sprachkurs für Anfänger fifr die

deutschen Hörer . Ter Kurs wird gleichzeitig auch
von Brünn , Mähr. - Ostrau und Preßburg . über¬

tragen . Der Vortragende Herr Direktor Svshla
hat für diesen. . Kurs eine neue praktische Methode ,
nach dem Anschauungsunterricht auögearbejtet ,
durch deren Anwendung cs jedem Deutschen leicht
gemacht wird, ' . sich diese verhältnismäßig . . schwierig «
Sprache anzuelgnen . Die textlichen Unterlagen und
die Bilder hiezu werden in der deutschen Funk
zeitilng „Deutscher Rundfunk der Tschechoslowakei ",
Leitmeritz , mit Heft Nr . 14 beginnend , znm Abdruck

gebracht . Die Zeitschrift enthält wie immer das

auSführtichst « 82 Seiten stark « europäische Sende '

Programm . Kostenlose Probenummern versendet di «

Verwaltung , Leitnreritz , Wallstraß « Nr . 2.
Li « bekannter Angehöriger der Reto Aorker

Untrrtvelt , namens Biuschrpo . Paranovich , der

wegen seiner verkrüppelten Hand den Svitznamen

„ Krallenhand " führt «, hat gestern de » Tod ge¬
funden . Drei Mitglieder einer Schmugglerbande
lauerten ihm im . italienischen Viertel auf und

streckten ihn mit sechs Revolverschüsjen nieder . Ec

galt als der größt « Schmuggler in Rohalkohol IN

Brooklyn . Line Besonderheit von ihm war , daß «r

stets sehr elegant gekleidet ging . Während seiner

. Laufbahn " war der Tot « dreimal wegen Mordes

angeklagt gewesen , jedesmal aber frcigc . sprochcn
worden . Einer dieser Fälle war der de « sogenann¬
ten „Tomrenutordes " im Jahre 1918, ^ wo ein Mann

mit 23 Messerstichen tot in einer Tonn « ausgefunden
worden war .

Goldene Httlerworte .
Bon Hugo Ssseroth .

Die nationalsozialistischen Zeitungen haben
di « Gepflogenheit , regelmäßig goldene Hiilcr -
worte abzudrucken . Adolfchen ' ist ihnen ungefähr
dasselbe , waS anderen Fricdcricus Rex , Napo ¬

leon oder Bismarck gilt . Einer dieser Hitler -

aussprüche lautet so:
„ Sie müssen sich gegenseitig wieder achten

lernen , der Arbeiter der Stirn den Arbeiter
der Faust und unigekehrt . Keiner bestünde
ohne den andern . Aus diesen beide » soll sich
einmal ein neuer Mensch hrrauskristallisieren ,
' »er Mensch der kommenden deutschen Reiches . "

Adolf Hitler .

Entflammt durch so viel Geist und «in

ebenso großer Bekenner der Schönheit unserer
deutschen Muttersprache , - hat sich unser Mit¬
arbeiter Hugo Esferoth ermutigt gefühlt , noch
folgende weiteren gold ' gen Hirlerworte mit

ähnlich göttlich «« Stilgefühl in einer freien
Minute — herauSznkristallisieren . . .

„ Die Brust den » Erbfeind , daS Gegenteil
davon den iliternatio »ale >l Juden — so wird
der Deutsche mit geschwelltem Schornstein allen
Stürmen deS Weltmeeres trotzen . "

*

„ Deutschland soll nicht die Milchkuh sein ,
auf der die Bajonette der Feindbundmächte rei¬
ten dürfen . Das Mark unseres Volkes darf nicht
in die Netze der internationalen Hochfinanz ver¬

strickt werden . "
*

„ Die Raffe ist das große Schaufenster der
Nation . Wehe , wenn es einst von «ins in der

Geschichte heißen sollte : Degen Aufgabe des Ge¬

schäftes 50 Prozent Rabatt . "

„ Wir müssen wieder den deutschen Men¬
schen züchten . Dazir freilich bedürfen »vir des

marxistischen Düngers . Wir brauche »» »nieder
weitblickende , deutschfühlendc Lotsen am Kran¬
kenbett unsere - Bolkc » . "

*

„ Marrisinus ist der Vampir , der unseren
BolkSkörper wie eilt Sieb durchlöchert . Wir

müssen wieder den Mut aufbringen , diesem
schleich «»rden Giftpilz daS lÄenick nmzudrehen . "

»

„ Non ölet — daS lvar immer eil » echt jüdi¬
scher Grundsatz . Ans deutsch : Er ist nicht allcS
Käse , was riecht . "' • ♦

„Mischrassen entstehen durch Inzucht und

Unzucht . Das Produkt ist der Parasit , der sich
im deutschen Blute ringenistct und verankert hat .
Im völkischen Staat werden wir diese Blutegel
mit ihres « Drohnen zu Paaren treiben . "

AIVMW M öMM .
Fachlouserenzen des internationalen

Lurches der Prlvatangeslelllen .
Nach einer besonderen Fachgruppenkonse «»»z

' der Techniker , Werkmeister und kaufmännischen
Angestellten in . der Industrie im Feber d. I . in

Berlin , tagte am 26 . März in Wien in »

Sitzunassaale der Kammer für Arbeiter und An¬

gestellte eine ' Fachgruppenkonferenz der Bcr -

ficherungson gestellte »» , die sich mit

«inen » Aktionsprogramm ( Referent E. Brillke ,
Berlin ) , mit der Pei »sio »sversicherung ( Referent
I . Dvorak , Prag ) und mit der Konzentrierung
der Dersichernngsnnternehmnngen ( Referent A.

Broczyner , Wien ) beschäftigte,/Donnerstag fand
unter Vorsitz von Czech Jones ( England ) die

. Konferenz bet Fachgruppe der Handels -
ange st eilten statt Vertreten » varen die An -

gestelltenorganisationcn von Dänemark , Deutsches
Reich , Tschechoslowakei , England , Holland , Schwe¬
den . A» » s der Tschechoslotvakei nahmen ' au der

Konferenz teil : K' rrchhof für den Allgemeinen
Zlngcstelltenverdand , Pacovskp , Wett - , Schulhof .

Jin Paris wird augenblicklich sehr eifrig der
Bau des Zwei - Meer - Kanal » diskutiert , der den
Atlantischen Ozean mit dem Mittelmeer unter Ver¬
meidung des Ricseinlinlveges um Spanien , de»» die
Schiffe hont « nehnieu müßen , verbinden »vürde . Bon
der notwendigen Steigerung der wirtsthaftlichen
Prosperität abgesehen , »vird mit Recht darauf hin¬
gewiesen , daß die Neberschwemmnugskatastrophc in
Südfrankreich den französischen Staat di « nurd «
Summ « von 800 Millionen Goldfrancs kosten wird ,
also etwa di « Hälft « des Betrages , für den vor
dem Krieg « bereits der Zwei - Mver - Kanal, . durch
den diese Ueberschivemmung unmöglich geworden
wär «, hätte gebaut »verden können .

Es ist ohne Zweifel grotesk , daß heute noch dir
ganze spanisch - portugiesische Halbinsel umfahren
werd « « muß , wenn man vo>» der Ostseite Frank¬
reichs nach der Westseite , wenn man von Marseille
nach Bordeaux gelangen will . Der Landweg , bz»v.
der Kanakweg würde auf seiner technisch kürzesten
Entfernung nur die Uebcrwindung van 400 Kilo¬
metern verlangen .

DaS südfranzösischc Kanalprojckt ist »richt neu .
Ter erste Plan dieser Art tauchte bereits im Jahre
1HA2 auf . 200 Jahre später , 1867 , wurde das Pro -
zekt erstlich erwogen , aber 1870 verhinderte der
plötzlich ausgebrochen « Krieg die Bewilligung der
Kredit «. 1876 und dam » wieder 1880 war der Zwei .
Meer - Kanal abermals Gegenstand einer Parla¬
mentsdebatte . Von Bordeaux ausgehend , sollte der

Stein , Duschak , Bühnenwald für den Einheits¬
verband ( Iednotx Svaz ) , ferner für den Vorstand
des Internationalen Privatangestelltenbundc »
Smith und Urban . Die Konferenz , die von Gen .
Pick ( Wien ) besonders begrüßt wurde , hatte als
Tagesordnung : Wöchentlicher Ruhetag , Arbeits¬
zeit , Ladenschluß und Konkurrenzklausel . Referen¬
ten waren F. Rogon ( Berlin ) , HallSworth ( Eng¬
land ) und Smith ( Sekretär des Internationalen
Privata »»gestcllt «»»birndcs ) . In Entschließungen
»vurdc grundsätzlich die Sonntogüruhe und die
internationale Regelung der Arbeitszeit verlangt .
Eine Entschließung über die Konsirrrenzklausel
wurde zur »veiteren Behandlung dem Borstande
des Int . Bundes der Privatangcstellten über¬
wiest »». Nach der Dahl der Fackrgnippenleitung
wurde die Konferenz geschlossen .

Uuenlgelttiche veburtshttfe .
Sine wichtige Entscheidung über bi « Kranken¬

versicherung .

Biele Krankenversicherungsanstalten gewäh -
ren bei Entbindungen den versicherten Mitglie¬
dern oder auch den Ehefrauen der Mitglieder
statt der unentgeltlichen Beistellung einer He -
bainmc nur eine Geldentschädigung , die aber die
EntbindungSkostc »» nicht deckt . Es müssen also die

Krankenkassenmitglieder bei Entbindungen stets
an die Geburtshelserinnen eine Zuzahlung aus
eigenen Mitteln leisten , obwohl « S im Gesetze
ausdrücklich heißt , daß den Versicherten die uii -
entgeltllche Geburtshilfe zusteht . Der Standpunkt
jener Krankenversicherungsanstalten , die statt der

»»»entgeltlichen GebnrtShufe nur eine bestimmte
Geldsumme leiste »», ist also keineswegs mit dein

Sozialverstcherungsgesetz » m Einklang zu brin¬

ge»». ES ist daher nur natürlich , daß die Arbei¬
ter gegen alle Krankenversichcrungsanstaltcn , die

nicht die unentgeltliche Geburtshilfe leiste » »vol¬

le »», die Klage beim Schiedsgericht einbringen .
Das Schiedsgericht einer Krankmtversicherungs
austalt hat bereits in einem solchen Falle zuann -
sten der Arbeiter entschieden . DaS betreffende
Erkenntnis sagt ». a. :

DaS Schiedsgericht hat wegen Zuspruch der

verweigerten Leistung zu Recht erkannt :

Die beklagte Partei ist schuldig , der klagenden
Partei den Betrag von 150 K5 binnen 14 Tagen
bei ZwangSfolgen zu bezahlen . Entscheidungs¬
gründe :

Nach dem unbestrittene »» Vorbringen der Par
»eien ist Kläger ' Mitglied der Beklagten und wurde

seine Ehefrau eines Knabe » » entbunden . Die Ko¬

ste »» der Geburtsassistentin »««trugen 250 K8 und

hat die Beklagt « de»»» Kläger als Beitrag 100 Ku

bezahlt . Den Anspruch deS Klägers auf Ausbe¬

zahlung der weiteren 150 Ku hat die Beklagte mit

Bescheid vom 80. Oktober 1929 abgelehnt .

Gegen diesen Bescheid brachte Kläger frist¬
gerecht die Klage rin .

Er stellte obiges Klagebegehren und begrün¬
dete «s damit , daß der angemessene Betrag von

250 Kü, den er selbst auSgelegt hat , von der Be¬

klagte »« zur Gänze zu ersetzen ist , weil hiemlt nicht

nur die unmittelbare Hilfe beim Geburtsakt , son¬
der » auch die weitere Pflege der Wöchnerin nach
»er Geburt durch die Geburtsassistentin zu hono¬
rieren ist .

Die Beklagte beantragte Abweisung der

Klage , indem sie den Klageanspruch bestritt und

einwandte , daß gemäß 8 24 ihrer Statute »» es

den » Beschluß ihres Vorstandes überlassen ist , die

Höhe der Entschädigungen zu bestimmen und daß
der Vorstand diese Entschädigung laut Beschluß
vom 25. Juli und LS, August 1927 mit 100 KS

festgesetzt hat .
Gemäß 8 95 , IL 1, SAG . , ist die Kranken -

versicherungsanstalt verpflichtet , in der Mutter¬

schaft »»nrntgeltlichen Beistand einer Geburts¬

assistentin ( Geburtshilfe ) zu gewähren , statt des

Beistandes einer Geburtsassistentin kann eine

Geldentschädigung gewährt werden , deren Höhe

das Statut bestimmt .
Aus dem Vorbringen der beklagten Partei und

Kanal dem Saust der Garonnc folgen , über Ton -
louse führen und bei Rorbonnc ins Meer münden ,
also genau das jetzt von den lleberschwemmungen
heimgesuchte Gebiet durchziehen .

Immer wieder im Laufe der folgenden Jahre
wurde der für die französische Wirtschaft so außer¬
ordentlich wichtige Kanalban gefordert . Mehr als
einmal hatte daS Parlament Kommissionen ein¬
gesetzt, um die Vorarbeiten zn beschleunigen . Zuletzt
trat ein « solch « Kourmission im Jahr « 1906 zu -
sammrn . ES hat auch Parlamentsmehrheiten ge¬
geben , die die Kosten bewilligt hätten , die vor dem
Weltkrieg auf 700 Millionen Goldfrancs geschätzt
»vorden sind . Aber neu « Militärvorlagen und fort¬
schreitende Erhöhungen des Militärbudgets ver¬
schlangen innner wieder alle Steuergeldcr und alle
Summen , die dem technischen und wirtschaftlichen
Fortschritt besser hätten dienen können . England
hat den Suez - Kanal gebaut , ? lm «rika den Pauania -
Kanal , aber Europa verplemperte sein ganzes Geld
für Kriegsspiel , das zu KriegSerüst wurde , ohne
daß freilich ein einziger der europäischen Staaten
Vorteil davon gehabt hätte . Di « 700 Millionen
Francs , mit denen der stidfranzösksche Kanal hätte
gebaut werden können , sind für Rüstnngs -
zweck « au - gegeben worden . Der zivile Teil Frank¬
reichs fordert heule , daß di « nächsten 700 Millionen
Francs für Rettung Lzwecke verwandt werdet «
und es ist möglich , daß nun , wo das Kind in den
Brunnen gefall «« ist , dieser zivile Teil sein Recht
bekommen wird .

8 21 ihrer Statuten wird festgeftellt , daß im zi¬
tierten Paragraph folgender Passus enthalten ist :

Sofern die Kasse nicht in der Lage ist , Heb¬
ammenbeistand selbst beizustellen . . . leistet die
Kosten dieses Beistände - die Versicherungsanstalt ,
in dem vom Kassenvorstande im vorhinein fest¬
gesetzten Ausmaße . Daraus geht hervor , daß die
Geldentschädigung nicht in ihrer Höhe im Statut
bestimmt Ist, sondern daß das Statut ein Orga »»
der Beklagten ermächtigt , die Höhe der Geld¬
entschädigung festzufetzcn . In diesem Punkte ent¬
sprich » das Statu » nicht der Forderung des
Gesetzes . Die Statuten müßten daher in diesem
Punkte mit dem Gesetze in Einklang gebracht wer¬
den .

Der 8 278 SVG . bestimmt , daß die Zentral¬
sozialversicherungsanstalt Musterstatute »« für die
Krankenvcrsichrrungsanstaltrn erlasse »» »vird , nach
denen die bisherigen Statuten der Berstcherungs -
anstalten einzurichten sind , durch Beschluß deS
Vorstandes der Versicherungsanstalt mit einfacher
Majorität . Solange die Musterstatuten nicht er¬
lasst « sind , kann der Vorstand eine Aenderung
der bisherige »» Statuten beschließen und bedarf
dieser Beschluß der Genehmigung des Mi niste -
riumS für soziale Fürsorge , daS in der Sache die
Zenlralsozialversicherungsanstalt zu hören hat .
DaS Gesetz gibt hiedurch der Krankenversicherungs¬
anstalt die Möglichkeit , durch einen Beschluß deS
Vorstandes mit einfacher Majorität die alten
Statuten auch im 8 24 mit 8 95/11 . 1. , Absatz 2,
SVG . , in Einklang z»i bringen . Dieser Beschluß
nlüßte allerdings von » Ministerium für sozial «
Fürsorge genehmigt werden , während die Be -
schlüsst des Vorstandes von » 25. Juli und 22.
August 1927 eine solche Genehmigung nicht auf¬
weisen. Solange das Statut nicht mit den » Gesetze
in Einklang steht , kann dein Borstandsbrschluß
vom 25. Juli und 22. August 1927 nicht die im
8 95/11 . 1. SVG . erwähnte Wirkung zuerkannt
weiden .

Ta in » übrige »» daS Gesetz von dem Grund¬
sätze ausgeht , eS ist im Falle der Mutterschaft der
unentgeltliche Beistand einer Geburtsassistentin zu
gewähren und die Beklagte dem nicht nachgekoin -
men ist ( oder vielleicht nicht Nachkommen konnte )
und da die «geldentschädigung nicht dem Gesetze
entsprechend bestimmt Ivar , hat die Beklagte dem
Kläger den Auswand zu ersetzen .

Die Höhe des von ihm geleisteten Austvandes
von 250 Ke wurde in ihrer Angemessenheit nicht
bestritten und da die Beklagte aus diesen Betrag
bislang 100 K<” geleistet Hal , »var dem Klage¬
begehren aus Zahlung weiterer 150 Kü stattzu¬
geben .

Dieses Urteil ist »vohl klar und deutlich .
Die krankenversichertei » Arbeiter müssen daher
in solchen Fällen sich stets an das Schiedsgericht
»veuden , damit sie zu ihren vollen Rechte»»
kommen .

Mr Funktionäre der Selbstverwaltung .
Beschlußfassung über Ausgaben , die im Vor¬

anschlag « nicht vorgesehen sind .
Wie ist der geietzmäßige Vorgang bei Einbringung
und Erledigung eiueS Antrages auf eine Ausgabe ,
die im Aemrindevoranschloge nicht vorgesehen ist ?

Rach den Bestimmuugoi » des Gesetzes vom 12.
A u g u st 1921 , Slg . Nr . 829 , betresend dir über -
gangsweise Regelung der Finanzwirtschaft der 04c-
nreindei » in der Fassung des Gesetzes von »
15. Juni 1927 , Slg . Nr . 77, über die Neuregelung
der Finanzwirtschaft der territorial «» Selbstver¬
waltungsverbände ( neues Gemeindefinanzgrsetz )
8 10, dürfen :

,,1. Ausgaben , die int Voranschläge ( 8 8, Ms .
2) nicht enthalten sind , nicht gemacht werden , wenn
nicht gleichzeitig ihre Bedeckung rechtsgültig sicher¬
gestellt ist .

2. Ein Antrag auf Ausgaben , die im . Voran¬
schläge nicht vorgesehen sind , kann nur vom Ge¬
meinderate ausgehen und e8 muß die Finanzkom¬
mission um ihre Acußerung darüber ersuch » werden .

8. Der Beschluß über eine solche AnSgäbe ohne
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wollen sie stets trodcene
u . warme ruße bewahren ?

Tragen Sie einzig

Sdiuhc mit Sohlen
von

editem Plantaoengumini
Die Pluotagcn ■ Creposohlo Ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schließt Er¬

müdung aus .

Verlangen
Sic Sdiuhc mit Planlagengummi
in leder schuhnlederiatfe .

The Rubber GorworsAssociation
London .
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gleichzeitig « Sicherstellung der Bedeckung ist ungültig
und darf nicht durchgesührt werden . Für den aus
seiner Durchführung entstandenen Schaden haften
persönlich der Vorsteher oder Stellvertreter , der de»»
Beschluß durchgefllhrt , und diejenige »» Mitglieder
des Gemeinderates oder der Genreindevertreiung , die
für de»» Beschluß oder seine Durchführung gestimmt
haben. Es ist deshalb die ' Abstimmung namentlich
vorzunehmen und es sind die Name » » jener , die sür
diesen Antrag gestimmt haben , im Sitzungsproto¬
koll zu verzeichnen .

4. Diese Haftung endigt , sobald die ' Rechnungen
nach 8 16 rechtskräftig genehmigt sind .

5. Für die Eintreibung des Schadenersatzes oel
len sinngemäß die Bestimmungen des K 5, Absätze
1 und 5 ( 8 10 G) . "

Der 8 11 des zitierten Gesetzes bc
st i m m t :

„ Wenn der Vertretung von anderer Seite . ' in
Antrag auf neue Ausgabe »» gestellt wird , n » uß er
dein Gemcinderate und der Finauzkommifsion zur
Aenßerung und Antragstellung über die Bedeckung
überwiesen »verden . Erst dann kann die Ansgube
von der Gemeindevertretung zusainmen mit der
Bedeckung genehmigt werden <8 »1 G. )

DaS in den 88 10 und 11 über einen Antrag
auf Ncuausgabcn Gesagte gilt auch für einen An¬
trag auf Weglassung oder Herabsetzung einer ver¬
anschlagten Einnahme ( 8 12) . "

Da nach der Be sti >nn«>» ng dieses Pa¬
ragraphen in allen Fällen auch die
Bestimmungen des 8 6, Absätze 2 bis 5,
sinngemäß an gewendet werden »Nüs¬
sen , so muß die Sitzung der Gemeinde¬
vertretung , in der über einen solchen
Antrag beschlossen » verden soll , m i n •
destens drei Tage vorher ei « berufen
und össentlick » kundgemacht werden . Zur gültigen
Beschlußfassung ist dir Anwesenheit von mindesten »

zwei Dritteln der Mitglieder der Gemeindever¬
tretung erforderlich . Die Beschlußfassung erfolgt mit
absoluter Mehrheit der Anwesenden . , ( Hier findet
die Bestimmung der Gemeindeordnung sür Böhmen,
8 48 , Anwendung , nach dem zu einem gültigen Be¬
schlüsse die Stimmen der Mehrheit der anwesenden
stimmberechtigten Gemeindevertrelrr notwendig ist . )
Finden sich zur Sitzung der Vertretung nicht so
viel « Mitglieder ein , oder sind bei der Verhandlung
und Beschlußfassung über den Antrag nicht so viele
Mitglieder anwesend , daß sie gültig , beschließe »» kön¬
nen , hat der Gemeindevorsteher die Bertrelung » mlt -
glieder und für die ordnungsgemäß entschuldigten
' Mitglieder deren Ersatzmänner z»> einer Sitzung
über denselben Gegenstand neuerlich einzuberusen .
und daran zu erinneri », daß diese Sitzung ohne .
Rücksicht auf di « Zahl der Anwesenden beschlußfähig
sein wird . Der Beschluß der Gemeindevertretung
ist da »»n in ortsüblicher Weise d»»rch 14 Tage öisent -
lich kundzumachen und gegen den Beschließ kann
an die unmittelbar « Aufsichtsbehörde berufen wer - >
den . Zu dieser Berufung ist jeder Wähler oder .
Steuerzahler in der Gemeinde berechtigt . Wenn !
die Bedeckung der Ausgabe aus den Ueberschüssew
eines im Voranschläge vorhandenen Kapitels erfol - i
gen soll, so » nuß hiezu die Genehmigung der unmit - i
telbaren Aufsichtsbehörde , das ist derzeit die Be- -
zirksvcrwaltnngSkourmission , später die Bezirksver «
Irctung , eingoholt werden .
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Was der Arzt vorschreibt .
wirkt bestimmt zumal wenn das Rezent das

Wort

W>
trägt , das dank seiner prompt en und von
Nebenlolgon freien Wirkung bei ulcht , Rheuma ,
Ischias und Grippe unentbehrlich geworden ist

Generaldepot : BRAUNERS APOTHEKE ,
„ ZUM WEISSEN LÖWEN* * ,

PRAG II , Graben 12 . im Palais Sylva - Taroucca .
Preis Kt 12 . — «er Kt 28 -

KM unb Wissen .
ttn tschechischer Künstler Uder den

Prager Kanzertstandal .
Jaromir Weinberger , der be¬

kannte tschechische Komponist , dessen

„ Schwanda , der Dudelsackpfeifer " den AtUor

auch in Tentschland populär gemacht hat ,

läßt sich über den Konflikt bei der letzten

Aufführung der IX . Syntphonie in Prag

in solgender bemerkenswerter Weise der .

nehme «:

Wenn ich zu dem Prager Vorfall öffentlich

Stellung nehme , so tue ich «S, damit auch im Aus¬

land meine Ansicht über den bekannten Vorfall in

Prag gehört werde , der uns weder daheim
noch jenseits der Grenzen zur Ehre ge¬

reicht .
Ich rekapituliere kurz : Ein deutscher Gesang¬

verein veranstaltet ein Konzert , bei dem Beethovens
Neunte zur Aufführung gelangen soll , lädt «inen

Berliner Dirigenten , ebenso tschechische und jugo¬

slawische Solisten zur Mitwirkung ein . Kurz vor

dem bereits ausverkauften Konzert kommt irgeichein
R^akteur auf den Einsall , ans dieser rein kulturel¬

len Angelegenheit politisches Kapital zu schlagen.
Tie Nationalität Prags , die Nationalität unserer
Mitsik sei gefährdet , wenn tschechische Solisten in

einem deutschen Konzert des deutschen Gesangver¬
eines mitsingen . Der deutsch « Gesangverein wird

schwankend , der Berliner Kapellmeister erklärt , hier

galt « es nicht „Deutschland " , sondern „die Knust

über alles " , die tschechische Solistin möge in ihrer

Muttersprache , die übrigen deutsch singen . Der

Herr Redakteur hat gesiegt . Und uns

bleibt die Schande . Tie Nation ist gerettet .
Hiezu muh betont werden : di « Deutschen Prags der -

anstalten dieses Konzert zur Feier des achtzigsten
Geburtstages unsere - Präsidenten der Republik .

An die Prager Adresse : Wenn unsere Gesang¬
vereine in « Ausland fahren , nach Deutschland, nach

Ungarn , so singen sie tschechisch . Das ist selbswer -
ständlich . Wenn Prager Deutsche in Prag «in Kon¬

zert geben , werden sie naturgemäß deutsch singen
und die tschechischen Solisten haben sich anzupassen .
DaS ist für jedermann selbstverständlich — nur für
«inen Redakteur in Prag nicht . Dah unsere Musik
ihr « national « Prägung bewahr « , dafür haben schon
Snretana und Dvokak gesorgt . Der Herr Redakteur

braucht also kein « Angst zu haben , dah der nationale

Charakter unserer Musik plötzlich verloren geht . Im

Nationalismus — so wie auf jedem anderen Ge¬

biete — können wir nur traft der Qualität

unserer Werke , unseres Schaffens Er¬

folge erzielen ; aber nie aus dem Wege
desTerrors . Es wäre traurig , wenn die gegen¬

seitige Achtung vor der Musikliteratur , die jetzt
schon traditionelle Gesetzeskraft besitzt , durch die u n-

verantwortliche Handlung irgend¬
eines Prager Redakteurs zerstört werden

könnte . Wie kommen wir Künstler , die im Ausland

exponiert wirken , dazu , dah uns irgendein Prager
Redakteur aus diese unerhörte Art desavouiert ' ?

Freilich muh die Schuld an diesem Zwischenfall
auch anderweitig untersucht werden : unsere
Deutschen verstanden es nicht , für ihr
Recht einzustehen Es wurde zugelassen , daß
«in selbstverständlicher Anspruch ein Problem werd «.

Der Berliner Kapellmeister hätte
nicht ein Kompromih cingehcn dür¬

fen . AIS deutscher Künstler hatte er das nisht

notwendig . ES genügt , an die Frenirdschast von

Liszt und Brahms mit Smetana » ud Dvokak zu er -

im >ern , an diese menschlich so hohe Zeugenschaft
echten Geistesadels . Und die Erinnerung an Hans
v. Bülow ; der beugt « sich «inst nicht dem deutschen
Prager Terror nird wählt « ostentativ tschechisch«
Musik für sein Programm !

Meines Handwerks bin ich «in tschechischer
Künstler und trat seit je und überall als Tscheche
auf . Ich hoffe , dah die Millionen meines deutschen
Publikums mehr auf meine Worte geben werden
als auf jene irgend eines Prager Redakteurs . In

diesem Vertrauen spreche td> mein Bedauern
über diesen Zwischenfall ans nnd verurteile
die ganze Kampagne gegen die deutsche
Sprache in dem deutschen Konzert als ein « Un¬

verschämtheit .
*

■Zur Sache selbst wird aus Berlin berichtet , dah
fbie Gcneralintendanz der Staatstheatcr sich ent¬
schlossen hat , durch das Auheuamt das tschechoslowa¬
kische Auhenministerium in Prag nm
genaue Auskünfte über di « Vorgänge bei der
Äufsührung von Beethovens Neunter Svmphonie
bitten zu lassen . Diese neue Rückfrage in Prag sek
notwendig geworden , da di « bei der Generalinten¬
danz bisher «ingelaufenen Auskünfte so wider¬
spruchsvoll sind , dah auf Grund dieser Auskünfte
noch kein endgültiges Urteil möglich ist . Bis zum
Eintreffen der Auskunft des tschechoslowakischen
Tuhenministeriums ruht die Angelegenheit .

Druckfehler .
Durch ein ganz unverzeihliches und schwer

erklärliches Versehen der Druckerei ist int Unter¬
titel unseres gestrigen Berichtes über die Vor¬

lesung Karls Kraus ' der alberne und

peinliche Druckfehler „ Karl Straits

. . . . " stehen geblieben . Obwohl aus dem Titel

selbst ttnd aus dem folgenden Text dem Leser
klar werden muhte , daß es sich um ein tückisches
Versagen der Technik vor dem Wort handelt , sei

hier mit Bedauern auf den Druckfehler hingewie -
en , an dem der Autor deS Berichtes sich inso -
ern mitschuldig fühlt , als er sich , früherer Er -

ährungcn ungeachtet , auf da « Funktionieren des

typographischen Apparates verlassen Hal und

dann wie immer verlassen war . ,E . F.

KmbernachmMag
Samstag , den 29 . März , » Uhr nachm .

Kinderausflug ins Prolopy - Tai
Treffpunkt : Endstation der Ser Linie . Füh «
rung Genossin Strauß . — Am Kinder¬

nachmittag wurde irrtümlicher Weise zum

Anüflug auf den Laurenziberg eingeladen .
Dieser Ausflug findet jedoch erst am

S. April stall .

Kinderfrennde Prag .
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Punkte - und internationale Spiele .

Bei de « Fußballern . . .

An den nächsten Tagen beginnen wieder die

Kämpf « um di « Punkt « . Vorläufig sind noch

Freundschaftsspiel « an der Tagesordnung .
Für Ende Mai wird eine Länderels vorbereitet

— «in Probespiel fand bereits statt —, die den Ar -

beiter - Turn - und Sporwerband bei den Spielen

gegen Deutschland und Belgien während der

Ausstellung in Antwerpen vertreten wird .

Nachdem auch die Oesterreicher dort antreten , muh
mit gutem Sport gerechnet werdet ». Daneben sind
nun die Länderkampfe gegen Deutschland
und Oesterreich , die im Rahmen des

3. Bundesturnfestes im Juli in Aussig
tattsinden , perfekt . Eine Vorschau »Iber die Kämpfe

und ihren AuSgang anläßlich der 1081 stattsindrn -
den Olympiade ist daher gegeben . Der ö. KreiS

hat gleichzeitig zwei Kreisspiele ( Nürn¬

berg und Stuttgart ) abgeschlosien . DaS heu¬

rige Jahr bringt also für unsere Fußballer hoch¬

wertige internationale Begegnungen .

. . . und bei den Turnspieler «.
Schiedsrichtertursc leiteten hencr daS

Jahr «in und sanden erfreulichen Besuch mtd großes
Interest «. Mittlerweile hat auch die Serie be¬

gonnen , deren Abschluß diesmal am Bun¬

desfest in Aussig erfolgt . Für Aussig find be¬

reits gegen 30 Spiele vorgemeldet . Nachdem
die Agilatton für das Spielen zntn BundcSsest erst

etzt «insetzt und auch mit rcichSdettIschen
Mannschaften gerechnet wird , dürste sich die Zahl
der beim Bundesfest abzuwickelnden Spiel « nm «in

vielsacheS erhöhen . Di « Turenspieler werden gleich-
falls in L ä n d e r k ä tn p f e n am Bundesfest in

Erscheinung treten . Zur Propagierung des

Handballspieles wird ein Kampf zwischen
Deutschland und Oesterreich in Aussig
beim BundeSsest durchgeführt .

MMeUnngen ans oem Pnbittmn .

DaS Rezept des Augenarztes
kann nur bann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben S,
Palais Koruna " , ausführen .

Dir Frllhlingsftürm « vcrursachcn den Rheuma -
leidenden große Pein . Massiere » Sie sich mit

Fraitzbrannlwein Alpa . Der Erfolg wird Sie über¬

raschen . Beachten Sie den Original - Plomben -
Verschluß .

„ Der „ Freie Sport " , der bisher Istägig er -

schie »» — daS einzige deutsche Arbeiter - Sportblatt
der Republik —, erscheint ab l. April alS Wo¬

chenblatt . Die Notwendigkeit . der Oessenttich -
keil raschenstenS Informationen zu geben über statt¬
gefunden « Ereignisse , hat die Verbandsleitung be¬

wogen , zur wöchentlichen Herausgabe zu schreiten
Wir freuen uns dieses neuen Kampforganes und

hoffen , daß « S sich bald recht populär unter der Ar¬
beiterschaft machen wird .

Im Zeichen der Einheit oder wie der Gedanke

zur Zersplitterung der einheitlichen Arbeiter¬

sportbewegung von den Kommunisten ge¬
nannt wird , mußten vor einiger Zeit zehn kom¬

munistische Mitglieder , die sich att einer Beranstal -
inttg der reichSdeutscheit „Einheits - Opposition " be¬
teiligt hatten , entfernt werden . Darob großes
Geschrei unter ihren Anhang , der sich soweit ver¬
flieg , « Inen Bezirksverbandstag ein « gefälschte
P r o t e st resolution zu unterbreiten . Die
Leitung deS 5. Kreises machte aber kurzen Prozeß
mit derartigen Bezirksfunktionären und enthob sie
ihrer Funktion . Der Streit ist noch nicht abge¬
schlossen , nachdem sich die enthobenen Bezirksfunk -
tionäre weigern , das von ihnen verwaltete Inventar
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heranSzugeben ; es werden aber Mittel nnd Wegc
dazu gefunden werden .

Di « Fußballmannschaft Lerchensrld bei Aussig
ist SamStag und Sonntag Gast in Thüringen und

pieli gegen Rositz und Zipsendors .
Aenderung einer M«isttrschast - b«stimmung im

Fußball . Der international « Fachausschuß sür Fuß¬
ball der SASA , hat beschloffen , daß bei Punkte -

g l « i ch h e i t in der Meisterschaftstabelle nicht
mehr dar Torverhältnis entscheiden
soll ; der Meister soll von nun an , falls zwei Mann¬

schaften die gleiche Punkteanzahl aufweisen , in
einem Qualifikationsspiel ermittelt wer¬
den .

Bereimittllchrichte «.
' . '1rbeite » - Turn - und Sportverein Prag .

Heute Samstag , 29. März , um
N Uhr abend » , veranstalten wir im Od -
borovä dum , na PerStynä , ein

Xnn » r * Arttn ) i9ni .
Hiezu sind alle Partrigenossinnen , - Ge¬

nossin und Freund « des Vereines herzlichst eingr -
laden . Eintritt 10 K samt Steuer .

An all « Mitglieder !
Mittwoch , den 2. April , 8 Uhr abends , sindet

int großen Saale des „ Lidovy dunt " eine

Bereins - Plrnarversammlnng
statt . TageSordintng :

Unsere Psi ng st fahrt nach Eisen st ein .

Genoste I a k s ch wird einen einleitenden Bor¬
trag über die landschaftlichen Schönheiten und die
sozialen Verhältnisse deS Eisensteiner Gebiets halten .

Zn dieser Versammlung sind auch di « Inter¬
essenten für di « Eisensteinfahrt aus allen Bruder¬
organisationen eingeladcn .

Die Bereinslritung .

A« s der Partei .
Soz . Jugend , Prag . Morgen , Sonntag , den

30. März , Wanderung itach Okok . Treffpunkt halb
10 Uhr im Baunigartcn ( Endstation der 17cr El. ) .
Legitimationen nicht vergessen ! Klampfen mit¬
bringen !

Borlröge .
lieber Hans Ehristlan Andersen . Samstag , den

ö. April um OK Uhr abends spricht Prof . Dr . Karl
Larsen ( Kopenhagen ) als Gast der Deutschen
Pestalozzigescllschaft im Anatomischen Institut
( u nemosni « 5) über Haus Christian Andersen .
Eintritt frei .

Lllenttll ».
„ Dir rote Jenny " , Roman von Mar Bravo ,

eines jener wohlfeilen Dreimarkbüche ». oes Knauer -
Verlags ( Berlin W 50) , Ist eine ganz phantastisch «
Geschichte aus Wild - West , von der man kaum daS
zehnte Wort glaubt , und die man doch mit Lift und
Interesse zu Ende liest , weil der Autor seine Sache
glänzend versteht und sich von Anfang an mit dem
Leser so herzlich und mit freiem frischem Humor
aus Du und Du stellt , daß man jein « Gestalten
sofort Uebgewlnnt . Max Brand beweist auch mtt
diesem Buch , daß er unter den zettgenöstischen Ver¬
fassern abenteuerliche Unterhaltungslcktüre einer
der einsallSretchsten und glücklichst «» ist . g.

G. B. „ Khaki oder Feldgrau " , so nennt sich „ ein
ynhetmltcher Roman auS dem großen Kriege " , aus
dem Englischen de » Majors W. T. Morris ,
deutsch erschienen im Verlag Dreck & Co . in
Stuttgart . Dieser Roman , «in wenig verworrener
auf den Leser wirkend , als eS die Absicht des Brr -
sasterS gewesen sein mag , behandelt den gewiß ori¬
ginellen Gedanken , daß «in englischer Osstzter in
deutscher Gefangenschaft al « ein vermißter deutsch ««
Offizier hingenommen wird und seiber ,

'
infolge

eines temporalen Gedächtnisschwundes , sich . für tot
deutsch «» Offizier hält und gegett di « Entente
kympst . Da „ G. B. " diesen Frontwchcsel zweimrl
macht , kann man sich die Verwicklungen , die daraus
enrstehen und in di « auch zwer Frauen hinesnivle «
len, ungefähr vorstellcn , Dos Buch enthält Ab¬
schnitte von ganz dramatischer Spattnnng und ist
auch hiihsch erzählt ; ja cS sei fcstgestellt , daß dieser
Roma » eine - englischen Majors nicht nur fret - von
jedem Nationalismus , sondern sogar national ver¬
söhnlich erscheint . Dennoch glauben wir, ' ' al ! e
Büchereien vor dem Erwerb di « ' r . S
Buches bewahren zu müssen , da cS' nnscreS
Erachtens , auf jede nicht absolut antlmilitariftische
Gesinnung schädlichst wirken muß : denn in diesem
Roma » lebt der Weltkrieg aus als et » zwar furcht¬
bare », aber interessantes Ereignis , mit . ' Inem hei¬
tern , einem nassen Auge betrachtet vont BernkS -
offizier und Sportsmann , durchaus umkletdet mit
jener romantischen Hüll «, die die oeroerblichst « aller
KriegSlügen war und aller Nachkricgslngen Ist. Da
das Buch literarisch -künstlerisch keinen Anspruch
aus Wert machen kann , muß also aus doppelten
Gründen seine Außerachtlassung empfohlen wer¬
den . . - - l . g.
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